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Ordens der Krone zu tragen. v. Möllendorff, Oberſt 
und Comdr. der 2. Garde⸗Inf.⸗Brig., v. Bursty, 
Oberſt und Comdr. der 9. Inf.⸗Brig., geftattet, die 
Uniform Jenem des 2. Garde⸗Regts, z. F., Dieſem die 
des 18. Infant.⸗Regmts. beizubehalten und ſollen ſie 
bei dieſen Regimentern als aggregirt geführt werden. 
Malotki v. Trzebiatowski, Oberſt und Comdr. 
des 17., als Comdr. zum 26. Infant-⸗Regt. verſetzt. 
Bonſac, Oberſt⸗Lt. vom 26. Inf.⸗Regt., zum intr. 
Comdr. des 17. Inf.⸗Regts. ernannt. Frhr. v. Fircks, 
Oberſt⸗Lt. und Comdr. der 2. Schützen⸗Abth., ins 10. 
Inf.⸗Regt. verſetzt. v. Othegraven, Major vom 29. 
Inf.⸗Regt., zum Comdr. des 2. Bat. 17. Landw. ⸗Rgts. 
ernannt. v. Schrabiſch, Pr. Et. und dienſtl. Adj. 
der 11. Landw.⸗Brig., tritt ins 1 I. Inf.⸗Regt. zurück. 
v. Kamecke, Sec.⸗Lt. vom 10. Inf-⸗Regt. zum dienſtl. 
Adj. der 11. Ldw.⸗Brig. ernannt. Gr. Schmettau, 
P.⸗Faͤhnr. vom 4. Kür.⸗Regt., der Char. als Sec. ⸗t. 
beigelegt. Bei der Landwehr: v. Aſten, Major und 
Comdr. des 2. Bat. 17, Regts., ins 28. Inf.⸗Regt., 
v. Werder, Major und Comdr. des 1. Bats. 27. 
Regts., ins 26. Inf.⸗Regt. verſetzt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Schiffseigenthümer Friedrich Kretcke in Müllroſe 
die Anlegung der von dem Senate der freien Stadt 
Hamburg ihm verliehenen zur Erinnerung an den Brand 
im Mai 1842 geſtifteten Medaille zu geſtatten. 

* Schreiben aus Berlin, 16. November. — 
Aus dem ſeit zwei Tagen in das Schloß von Charlot⸗ 
tenburg verlegten Hoflager erfährt man, daß Sich Se. 
Maj. der König nicht nach dem Schloſſe an der Börde 
zu dem König ven Hannover begeben werden, und die 
darüber gemachten Mittheilungen zum Theil auf einem 
Irrthum beruhten. Den nach ſiebenmonatlicher Abwe⸗ 
ſenheit nun wieder unter uns verweilenden Prinzen 
Albrecht ſieht man jetzt meiſtens in bürgerlicher Klei⸗ 
dung erſcheinen, woraus man vermuthet, daß Se. Kgl. 
Hoheit wenigſtens für dieſen Augenblick zugleich mit 
Seinem Diviſions⸗Commando Sein Wirken im Mili⸗ 
tairdienft aufgegeben hat. Geſtern ſah man faſt alle 
unſere hier amveſenden Prinzen noch zum Schluß die 
Gemäldeausſtellung beſuchen. Neben dem Modell zum 
Denkmal Friedrich II., deſſen Aufftellung ſchon ſo lange 
gewünſcht wird, hat man fetzt auch Gelegenheit, das 
zum neuen Dome zu ſehen. Nach demſelben oder bei 
dem Anblick des Modells drängt ſich unwillkürlich der 
Gedanke an den großen Zeit⸗ und Koſtenaufwand, den 
dieſer Rieſenbau erfordern wird, auf. Der angenom⸗ 
mene Raum wird nun um ſo mehr ausreichen, da der 
Wiederaufbau der Petrikirche, deren Gemeinde ſeit dem 
Brande dieſes Gotteshauſes, der in der Nacht vom 
1920. Septbr. des Jahres 1809 erfolgte, alſo ſeit 
35 Jahren in der Domkirche ihre kirchlichen Verrich⸗ 
tungen hält und dieſe nun wieder räumen wird. Zum 
Wiederaufbau der Petrikirche liegt eine bedeutende 
Summe im Depofito und die Sache ift entſchieden. 
Aber der Umſtand, ob man das neue Gotteshaus wie: 
der auf der alten Stelle erbauen, oder einen anderen 
Plat dazu wählen ſoll, giebt noch häufigen Stoff zu 
einer lebhaften Polemik. Beginnt nun der Bau, wo 
es auch immer ſei, ſo erhalten in derſelben Zeit drei 
verſchiedene Stadttheile wieder neue Gotteshäuſer und 
die Zahl der verſchiedenen Kirchen, Bethäuſer und Vet: 
ſäle in unſerer Hauptſtadt erreicht dadurch beinahe die 
Zahl 40, und es wird daher ſelbſt bei der großen Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung in dieſer Beziehung wohl ſchwer⸗ 
lich mehr große Klage über den Mangel an kirchlichen 
Mitteln in unſerer Hauptſtadt geführt werden können. 
Hier aber und überall in den proteſtantiſchen Kirchen, 
wo die Predigt den Haupttheil des Gottesdienſtes aus⸗ 
macht, hängt der Kirchenbeſuch oder der mehr und min⸗ 
der große Andrang zum Gottesdienſte hauptſächlich von 
von der mehr oder minderen Beliebtheit des Predigers 
und ſeiner Talente als Kanzelredner ab. Ein Verhält⸗ 


Ueberſicht der Nachrichten. 


Berliner Briefe (die Coloniſation), aus Königsberg, 
Stettin, Köln (das Turnweſen). — Aus dem Ba⸗ 
diſchen und Weimar. — Schreiben aus Mähren, 
Ungarn (der Reichstag) und Prag. — Schreiben 
aus Paris und Straßburg. — Aus Madrid. — 
Aus Liſſabon. — Aus London. — Aus Brüſſel. 
— Aus Luzern. — Aus Rom. 


Inland. 


Berlin, 17. Nov. — Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, Allerhöchſtihren außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am königl. 
egiſchen Hofe, Freiherrn v. Arnim, zum wirkl. geb. 
Rathe mit dem Prädikat „Excellenz“; und den bisheri⸗ 
gen Land: und Stadtgerichts⸗Direktor Hadelich zu 
Lüdenſcheid zum Direktor des Land- und Stadtgerichts 
zu Grünberg und zum Kreis⸗Juſtizrath des Grünberger 
Kreiſes zu ernennen; ſowie dem Riemermeiſter Wink⸗ 
ler zu Königsberg in Pr. das Prädikat als Hof⸗Riemer⸗ 
meiſter zu verleihen. 


Bei der am 16ten fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
Hfter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf Nr. 44426 nach Breslau bei Bethfe; 

Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 23058 nach Dan⸗ 
zig bei Rotoll; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 
Nr. 8648 10999 47118 und 49316 nach Cöln bei 
Neimbold, Danzig bei Meyer, Mühlhauſen bei Blach⸗ 

und nach Naumburg bei Vogel; 37 Gewinne zu 
1000 Thur. auf Nr. 4420 7767 8903 10194 13751 
13946 14930 16254 16744 22447 27536 33495 
34272 35493 39027 39305 40878 45831 49352 
52105 53592 54335 61008 61760 64971 66003 
66188 66505 66527 67240 69780 72840 74975 
76460 77510 80688 und 83215 in Berlin bei Ale 
vin, bei Aron jun., bei Grad, Amal bei Magzdorff 
und Smal bei Seeger, Breslau mal bei Holſchau und 
bei Schreiber, Cöln bei Krauß und Amal bei Reimbold, 
Düſſeldorf Amal bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, Halle 
mal bei Lehmann, Landsberg a. d. W. 2mal bei Bor⸗ 
chardt, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns 
und bei Rach, Naumburg bei Vogel, Nordhausen bei 
Schlichteweg, Prenzlau bei Herz, Ratibor bei Samoje 
und nach Sagan bei Wieſenthal; 46 Gewinne zu 500 
Thu. auf Nr. 7993 8820 8823 12009 14305 
16571 18748 20373 22440 24794 26557 26577 
27533 31793 36836 41096 42962 45917 48455 
51596 51741 52157 52789. 53620 56017 57463 
64534 64940 65820 66461 67583 68860 69357 
70807 72031 72637 72686 73447 77057 77150 
77285 79083 81374 82591 82888 und 84364 in 
erlin bei Alevin, bei Aron jun., Amal bei Meſtag, 
ei Mofer und Smal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, 
Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Gerſtenberg, Amal 
bei au und Zmal bei Schreiber, Cöln bei Krauß 
und Zmal de Reimbold, Düſſeldorf 2mal bei Spab, 
Frankfurt bei Salzmann, Glogau bei Levyſohn, Halber⸗ 
ſtadt bei Sußmann, Iſerlohn dei Hellmann, Krakau 
Zmal bei Retefeld, Landshut bei Naumann, Magde: 
burg bei Vüchting und bel Roch, Nordhauſen bei 
Schlichteweg, Potsdam Zmal bei Hiller, Sagan bei 
Wieſenthal, Schweidnit bei Scholz, Stettin bei Rolin, 
Stralſund 0 bei Clauſſen, Tüſit bei Löwenberg, 
eſel bei Weſtermann und nach Wrietzen bei Pätſch; 
56 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4430 5140 5325 
5626 7801 9767 11805 12343 13211 15454 
18364 20645 20750 22242 24983 25875 28013 
28280 32681 34727 34853 34935 38155 38848 
39390 42216 42000 44181 44835 45761 45827 
47601 49771 49849 53454 58922 61268 62633 
63420 64123 65210 67066 67198 67975 68559 
68994 69605 72339 72728 73721 78716 76361 
8385 80584 83011 und 84818. 


Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
etzungen in der Armee: Gr. Schwerin, Major 
D., zuletzt im 2. weſtpreuß. Inf.⸗Regt., der Char. 
8 Oberſt beigelegt. v. Prittwitz, Major vom Ing.⸗ 
cps, geftattet, das Comthur⸗Kreuz des königl. würtemb. 


deutlich hervortritt und die Kirchen entweder füllt oder 
halb leer läßt. Nächsten Montag wird in der Bethle⸗ 


niß, das auch hier an allen Sonn- und Feſttagen ſehr 


hemskirche der hieſige Frauen⸗Krankenverein ſein Jah⸗ 
resfeſt feiern, und am Donnerſtage wurde wieder der 
Stiftungstag des hieſigen Nikolai⸗Bürgerhospitals feier⸗ 0 
lich begangen. Dies Hospiz für achtbare Greiſe aus ſei. Der Setzer. 


dem Bürgerſtande verdankt wie bekannt einem bedeuten⸗ 
den Geſchenk, welches der Kaifer von Rußland für den 
ihm überreichten Bürgerbrief der Stadt Berlin machte, 
ſein Entſtehen. Die Ausführung der Sache aber und 
die zweckmäßige, ja vortreffliche Einrichtung der Anſtalt 
iſt ein Werk der unausgeſetzſten Aufmerkſamkeit und 
der ſehr anerkennenswerthen Beſtrebungen des zeitigen 
Hrn. Oberbürgermeiſtets, der im Verein mit einigen 
Stadträthen ſich nicht geringe Verdienſte durch die Art 
und Weiſe der Ausſtattung dieſes Aſyls um die Bür⸗ 
gerſchaft der Hauptſtadt erworben hat. Schon ſind 
64 Greiſe in demſelben verpflegt und untergebracht, 
und man hofft unter dem Beiſtande der Theilnahme 
die Zahl bis auf hundert vermehren zu können. Wie 
wir bereits in einem früheren Berichte aus den erſten 
Tagen dieſes Mis. andeuteten, hatte in der letzten 
Hälfte des vorigen Monats die Zahl der aufgefun⸗ 
denen Unglücksleichen und die der Selbſtmorde auf 
eine wahrhaft betrüdende Weiſe in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt zugenommen. Der amtliche Bericht des Criminal⸗ 
gerichts weiſt nun 27 ſolcher Vorfälle nach, von denen 
bei 17 der Selbſtmord außer Zweifel iſt oder ſogar feſt⸗ 
geſtellt iſt. Da ſonſt nur für den Monat im durch⸗ 
ſchnitt 6—8 Selbſtmorde in den legten 10 Jahren an: 
genommen wurden, ſo iſt das Ergebniß des Monats 


October 1844 als ein außerordentlicher Vorfall zu be⸗ 
trachten. Ein höherer Polizeibeamter machte bei dieſer 
Gelegenheit die Bemerkung, daß die Mehrzahl dieſer 
Selbſtmorde ziemlich ſichtbar durch den Umſtond herbei⸗ 


geführt würde, daß die Bedürfniſſe der dienenden Klaſſe 
und ganz beſonders in Beziehung auf ihre Kleidung in 
der ſie durchaus hinter ihrer Brodherrſchaft nicht mehr 
zurückbleiben wolle, ſich ſo vermehrt haben, daß ihr Ein⸗ 
kommen oder eigentlich das Lohn nicht mehr mit ihren 


Ausgaben üäbereinſtimmt und verbunden mit der großen 


Genuß: und Vergnügungsſucht ſehr bald eine ſolche 
Zerrüttung in ihren ganzen Verhältniſſen bereitet, daß 
ſie in immer größere Verlegenheit gerathen, nur zu oft 
zum Selbſtmorde durch dies unglückliche Verhältniß ge⸗ 
trieben werden. So waren auch wirklich unter den an⸗ 
geführten 17 Selbſtmördern viele, die jener Kategorie 
angehörten und durch leichtſinnige Ueberſchätzung ihres 
Standpunktes ſelbſt Hand an ihr Leben gelegt hatten. 
— Geſtern wurde hier wieder ein Kellerwirth mit ſeiner 
ganzen Familie und zwei Dienſtboten wegen Diebesheh⸗ 
lerei zur Haft gebracht. — Unſer Fremdenblatt giebt 
häufig die Namen der Angekommenen durch unrichtige 
Schreibart ſehr verblümt, es iſt von dieſer Gewohn⸗ 
heit auch nicht bei der Anmeldung des von Neuſtreh⸗ 
Strehlitz nach Hannover hier durchgereiſten Grafen 


von Birkenholz (der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 
Strehlitz) nicht abgegangen, denn es meldet denſelben als 
Graf von Blumenholz an. 


Schreiben aus Berlin, 16. Novbr. — Wie 


es heißt, iſt der Gewinn von 150,000 Rtl., der bes 
kanntlich nach Breslau fiel, hier geblieben, da ein hie⸗ 


figer, ohnedies ſchon reicher Brauer das glückliche Loos 
fpielte,*) In Folge der ſehr bedenklichen Aufregungen, 


welche gegenwärtig in Sachſen wegen der Jeſuiten 


herrſcht, die ſich dort eingeniſtet haben ſollen, obſchon 
bekanntlich ein Paragraph der Conſtitution ſie ausdrück⸗ 
lich verpönt, erwartet man in Leipzig und in Dresden 
eine offizielle Bekanntmachung der Landesregierung, welche 
mit der dem lächſiſchen Königshauſe eigenthümlichen 


Offenbeit den Verdacht beſeitigt. An der Spitze der 
katholiſchen Geiſtlichkeit in Sachſen ſteht bekanntlich Hr. 
Mauermann, ein ebenſo gewandter, wie einſichtsvoller 
Prälat. Wenn man ſich von 1830 her erinnert, wel⸗ 


chen durchgreifende Einfluß politifhzreligiöfe Mißverſtänd⸗ 
niſſe in Sachſen ausübten, ſo wird man begreifen, daß 
die eben berührten Einzelnheiten in gegenwärtiger Zeit 
von großem Gewicht find. — Es waltet kein Zweifel 
darüber, daß der neuernannte Erzbiſchof von Poſen die 
Genehmigung des Papſtes erhält, und man erwartet von 
ihm eine große Wirkſamkeit für die Erweiterung der 
katholiſchen Lehrinſtitute im Großherzogthum, da in die⸗ 
ſer Hinſicht lebhafte und zum Theil begründete Klagen 


„) Hier erzählt man, daß ein ruſſiſcher Jude von oder aus 


der Gegend von Moskau de: glückliche Inhaber des Looſes 


laut geworden. Zwei in Schlefien gebildete Geiſtliche 
haden bekanntlich in Poſen für das Lehrſach bisher das 
Meiſte gewirkt. — Da man 
ſter des Innern bei 


Schärfe ins Auge 


efaßt, welche jetzt, 
gebenheiten, ehe ee e 


das geſammte Deutſchland intereſſiren; fo 


ift man natürlich ſehr darauf geſpannt, welche Folgen 


hier weiß, daß der Mini⸗ 
nn. ſeinem neuligen Beſuch Schleſiens 
gerade diejenigen Momente mit der ihm eigenthümlichen 
in Folge der Be⸗ 
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reitwilligkeit der öſterreichiſchen Regierung iſt der kräf⸗ 
tigſte Schutz Zweifelsohne zu erwarten. Alles was 
man gegen Ungarn einzuwenden vermocht hat, beſteht lediglich 
darin, daß die neuen Koloniſten von dem magyariſchen 
Adel übermäßig gedrückt werden möchten. Nichts iſt 
aber einſeitiger als eine ſolche Behauptung. Die ungariſche 
Nation, welche die Einführung der öffentlichen Reichs⸗ 
pflege und die Beſteuerung des Adels in jüngſter Zeit 


die ausführlichen haben werden, die jener Staatsmann beſchloſſen hat, iſt in einer fo raſchen und billigen Ent⸗ 


dem Könige 


rücht, man 
nöthigen, ihre Corteſpondenten zu nennen, ſich nicht 
beſtätigt. Eine ſolche Nöthigung liegt auch nicht im 
Entfernteften in der geſetzlichen Befugniß, und wäre ein 
Eingriff in geheiligte Privatrechte. Schon aus dieſem 
Grunde iſt an die Beſtätigung jener Lage kaum zu den⸗ 
ken. — Im Hotel des Königs von Hannover werden 
bereits Vorbereitungen getroffen, welche auf ein dem⸗ 
nächſtiges Eintreffen des neuen Geſandten ſchließen laſ⸗ 
ſen, und da man die politiſchen und ſozialen Eigenſchaf⸗ 
ten dieſes Diplomaten ſehr rühmt, ſo glaubt man, daß 
es ihm gelingen wird, allmählig Verdrüßlichkeiten zu 
beſeitigen, die doch, im Intereſſe Deutſchlands, ſehr zu 
beklagen ſind. Aus den Hanſeſtädten vernimmt man, 
daß Herr Präſident Rönne ſeine dortige Anweſenheit 
zur Einſammlung ſtatiſtiſcher Handelsnotizen lehrreich 
benutzt hat, ohne mit dortigen gouvernirenden Perſonen 
oftenfible in Verbindung getreten zu fein, oder ihnen 
irgendwie offizielle Vorſchlage gemacht zu haben. — In 
dem „Feldlager“, das Meperbeer zur Eröffnung des 
Opernhanſes komponirt hat, ſoll die Perſon Friedrich II. 
vorkommen und es ſcheinen ſich alſo für bekannte und 
vielbeſprochene Beſtimmungen mildere Grundfäge geltend 
zu machen. — Aus Böhmen erfährt man, daß ſich 
dort, namentlich auf dem Lande, noch immer hin und 
wieder Symptome zeigen, welche beurkunden, daß ſchlimme 
und freilich ſcheindar unterdrückte Regungen noch nicht 
ganz beſeitigt ſeien. — Die Denkwürdigkeiten des Hrn. 
von Schön ſollen nunmehr beendet fein, doch iſt wenig 
Hoffnung vorhanden, dieſelben bei Lebzeiten des berühm⸗ 
ten Staatsmannes veröffentlicht zu ſehen, der ubrigens 
einer vortrefflichen Geſundheit ſich erfreut. 
Schreiben aus Berlin, 16. November. — Der 
heftige Streit, welcher zwiſchen einigen ſüddeutſchen Blat⸗ 
tern und einer hanſeatiſchen Zeitung darüber entbrannt 
iſt, ob die deutſche Auswanderung vorzugsweiſe nach 
Texas oder nach Ungarn ihre Richtung nehmen ſolle, 
hat von neuem die öffentliche Aufmerkſamkeit auf dieſen 
für unſer Geſammtvaterland ſo wichtigen Gegenſtand 
gelenkt. Bei der ſtarken Vermehrung der Bevölkerung 
wird das Ausſtrömen deutſcher Staatsgenoſſen nach frem⸗ 
den Ländern und Welttheilen ganz wohl nie aufhören 
und muthmaßlich ſich eher vergrößern als vermindern. 
Gewaltſam zurückhalten wird man die Auswanderung 
nach den Grundſätzen der Billigkeit und des Rechts 
nicht können, weil doch Niemandem, ſobald er ſeinen 
bisherigen Pflichten vollſtändig genügt hat, nicht ver⸗ 
wehrt werden kann, dem Staatsverband freiwillig zu 
entfagen, Es ift aber auch ein Irrthum zu glauben, 
daß die ausſtrömenden Kräfte auf immer für das Va⸗ 
terland verloren fein. Dadurch wird nicht allein das 
germaniſche Element in fremden Ländern verſtärkt, ſon⸗ 
dern es vermehren ſich dadurch auch die Handels- Ver: 
bindungen, die immer wohlthätig auf das Mutterland 
zurückwirken, ſelbſt abgeſehen davon, daß mancher berei⸗ 
chert in ſelne frühere Heimath wieder zurückkehrt. Auch 
iſt eine ſtarke Auswanderung eher ein Zeichen von der 
Ueberfülle der Kräfte als von der Schwäche einer Nation. 
Dazu kommt noch, daß für die innere Ruhe und den 


8 bürgerlichen Frieden es unſtreitig viel zuträglicher und 


zweckmäßiger iſt, wenn diejenigen, welche in einer be⸗ 
wegten und unbehaglichen Stellung daheim ſich befin⸗ 
den, in fernen Ländern eine beſſere und einträglichere 

wendung ihrer Kräfte zu ſuchen erlaubt wird. Die 
die Sue ſollte ſich daher aus eigenem Intereſſe an 
ſtreben Wa Auswanderungen ſtellen, und ſich be⸗ 
lich zu machen. are Mutterland fo nützlich als mög⸗ 
Einſicht und Veh gleichen Unternehmungen mit 
deutſchen Kräften in betrieben werden, fo ift mit 
nen, daß man reichliche Ländern fo viel zu gewin⸗ 
wendeten Kapital entnehmen nd dem darauf ver⸗ 
Menſchen glücklich machen kann, Diel noch recht viel 
handlung, deſſen Eingriffe in die Ade kenguche Sees 
neuſter Zeit fo heftige Angriffe und, N m in 
mit Recht erfahren hat, ſollte doch keinen 5. Hlauben, 
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' ige einzureichen im Begriff ſteht. — Es wird wickelung ihrer Geſetzgebung begriffen, daß ſich die Ko⸗ 
mit Beſtimmtheit behauptet, daß das weitverbreitete Ge⸗ 


loniſten dort in kurzer Zeit eben ſo frei als in Nord⸗ 


wolle die Redactionen inländiſcher Zeitungen Amerika werden bewegen können. Durch eine ungariſche 


Koloniſation gewinnen wir aber auch eme prößere Theil⸗ 
nahme an dem levantiniſchen Handel, der von uns noch 
immer viel zu ſehr vernachläßigt wird. Dazu kommt 
noch, daß der Vereins⸗Deutſche in Ungarn ſehr geachtet 
wird, und auf eine eben ſo gaſtliche als freundliche Auf⸗ 
nahme rechnen kann. Wir können daher aus inaigſter 


Ueberzeugung Jedem, den wichtige und wohl überlegte 
Gründe zur Auswanderung veranlaſſen, im Allgemei⸗ 
nen, wenn nicht frühere Freunde, Bekannte und Ver⸗ 


wandte ihm beſtimmte Vortheile bieten, kein beſſeres 
Land als Ungarn empfehlen. — Unfere zahlreiche Theil⸗ 
nehmer an der Gewerbe- Lotterie find durch das allge⸗ 
mein verbreitete Gerücht ſehr in Schrecken verſetzt wor⸗ 
den, daß falſche Looſe vielfach in Cirkulation ſich befän⸗ 


den. Dieſe Nachricht kann bis jetzt allerdings noch 


nicht verbürgt werden, wird aber allgemein geglaubt 
und dies reicht ſchon hin, die zahlreichen Freunde der 
Glücksgöttin zu verſtimmen. 

(Magd. Z.) Außer den kürzlich ſchon gemeldeten, 
von der Verſammlung der Stadtverordneten vorbereite⸗ 


ten Propoſitionen an den nächſten Landtag, beräth die⸗ 


ſelbe noch Folgendes: 1) Se. Majeſtät den König an⸗ 
zugehen, die Aufhebung der Schlacht- und Mahlſteuer 
der freien Entſchließung der Städte zu überlaffen; 2) 
mit Hinweiſung auf die durch die Gewerbe⸗Ausſtellung 
genugſam dargelegte Bedeutſamkeit der Induſtrie und 
der, namentlich mit derſelben in Verbindung ſtehenden 
Wiſſenſchaft, um eine entſprechende Vertretung der In⸗ 
telligenz und der Gemwerbethätigkeit auf den Landtagen 
zu bitten. Um die vorzubereitenden Propoſitionen zu 
berathen, ſoll eine aus Mitgliedern des Magiſtrats und 
12 Stadtverordneten zuſammengeſetzte gemiſchte Com: 
miſſion gebildet werden; bis jetzt fehlen noch die Ma⸗ 
giſtrats⸗ Mitglieder, während die 12 Stadtverordneten 
bereits gewählt worden ſind. Es iſt zu wünſchen, daß 
durch dieſe Verzögerung nicht allzuviel Zeit verloren 
gehen möge. 


(Weſtf. M.) Man unterhält ſich hier mit Intereſſe 
von einer beabſichtigten Begründung eines neuen Or⸗ 
dens, der künftig wegen beſonders hervorragender men⸗ 
ſchenfteundlicher Verdienſte nur verliehen werden ſoll, 
was wohl mit dem im vorigen Jahre ins Leben ge⸗ 
rufenen Schwanenorden in Verbindung ſtehen dürfte. 


Königsberg, 9. Nov. (D. A. 3.) Wegen eines 
neuen Cenſors iſt man immer noch in Verlegenheit; 
Hr. v. Röder findet bis jetzt noch keinen Nachfolger. 
Ein ſeltener Fall! Zwar wollte ſich unſer neuer Stadt⸗ 
gerichtsbirector Reuter, der ſich auch zum Staatsanwalt 
bei der Anwendung der nunmehr in Kraft getretenen 
neuen Eheordnung erboten hat, zur Uebernahme der Cen⸗ 
ſur entſchließen; allein das ehrwürdige Collegium des 
Oberlandesgerichts fand dies unſtatthaft. 


Stettin. Auch hier hat ſich unter dem Vorſitze 
des Ober-Präſidenten ein Comité von achtbaren Män⸗ 
nern der Stadt und Provinz conſtituirt, um die Bil⸗ 
dung eines pommerſchen Provinzial⸗Vereins für den 
Zweck, das Wohl der arbeitenden Klaſſen zu fördern, 
einzuleiten. Daſſelbe hat ſich, vor der Einladung zur 
Theilnahme, die Aufgabe geſtellt, im Allgemeinen die 
Mittel und Wege zu erforſchen, durch welche, nach den 
beſonderen Verhaltniſſen der arbeitenden Klaſſen in der 
Provinz, das allgemeine Ziel möglichſt zu erreichen ſein 
dürfte, und zugleich die geeignetſten Mittel aufzufinden, 
die Lokal⸗Vereine unter ſich und mit dem Provinzial 
und Central⸗Vereine zu einem übereinſtimmenden, ge⸗ 
meinſamen Wirken zu vereinigen. 


Köln, 12. November. (Köln. 3.) Der commandi⸗ 
rende General des 8. Armeecorps, General Lieutenant 
v. Thile, macht es ſich zur Aufgabe, das Turnweſen 
immer feſter in unſeren Regimentern wurzeln zu laſſen; 
ſo hat er neuerdings den Turnlehrer Euler, dieſen um 
die Wiedereinführung durchgreifender körperlicher Uebun⸗ 


0 Augenblick in 9 dienten M d 
anſtehen, einen größern Verſuch einzuleſten. 80 gen in Preußen hochverk ienten Mann, zu umfaſſen en 
Fi döner bir eigen vieler Ungtichihen würde Vorſchlägen über die Bildung von Turnlehrern und die 


‚er 

ben, welche zu Haufe ſich und andern zur Kap ne 
Ihr ſtehen fo viele Vortheile und Protektionen 
Seite, daß eine ſolche Unternehmung in ps Händen 
gar nicht mißlingen kann. Die Privaten w ne dann 
Di ſelbſt folgen. Wenn man nun frägt, wohin man 


ir, ohne irgend als ihre L 
ne Blicke zuerſt wenden ſoll, ſo ſind wir, oh al be 
kt 3 Sache zu haben, ebenfalls Euler gebildeten Unteroffiziere und Mannſchaften benutzt 


ein materlelles Intereſſe zur n 
der Meinung, daß man Ungarn dazu wählen möge, 


anden, die 
Dort iſt das gute Land im Uaberfluß vorh 

Es her betragen höchſtens den vierten Theil 
von denen nach Amerika und von der Milde und Be⸗ 


zur d 


des 


Errichtung von Turnplätzen zunächſt für die Infanterie 
aufgefordert. In der 15. Divifion, deren Comman⸗ 
ice, General⸗Lieutenannt von Canitz, die Turnſache 
re mit ausgezeichnetem Eifer fördert, follen die 
mit a in Dienſt getretenen Rekruten gleichzeitig 

apyonnetfechten im Turnen unterrichtet und 
brer die im verfloſſenen Sommer durch Hrn. 


werden, unter denen 


f h 1 ſchon ausgezeichnete Turner 
befinden. Diefe Untenpeifing ber Rekruten, durch welche 


das Turnen als ein Theil deſſen, was zur Ausbildung 
annes zum Dienſte nothwendig iſt, anerkannt 


wird, iſt gewiß ein bedeutender Schritt zur allgem einen 
und gleichmäßigen Einführung dieſer herrlichen Uebungen 
im geſammten Heere und ſomit, da ja in Preußen 
Heer und Volk in der innigften Verbindung ſtehen, im 
ganzen Volke. 


Köln, 12. Nov. (Weſtf. M.) Die angekündigte Schrift 
des hieſigen Literaten Karl Heintzen über die preußiſche 
Bureaukratie iſt jetzt, 20 Bogen ſtark und ſomit cen⸗ 
ſurfrei, bei Leske in Darmſtadt erſchienen und hier ein: 
getroffen. Bei der Art und Weiſe, wie der Verfaſſer 
ſein Thema behandelt hat, wird das Buch, zumal unter 
unſerer Beamtenwelt und in den höheren Kreiſen, viel 
Aufſehen machen; dies gilt beſonders von der dritten 
Abtheilung deſſelben, welche „Thatſachen“ veröffentlicht, 
die allerdings, wenn ſie völlig wahrheitsgetreu mitge⸗ 
theilt ſind, des Auffallenden genug darbieten und theil⸗ 
weiſe ſtarkes Befremden erregen müffen, 


Deut ſchland. 


Aus dem Badiſchen, 10, November. (Köln. 3.) 
Das auffallende Schwelgen der „Karlstuher Zeitung“ 
über die Verhandlungen der erſten Kammer hat, bald 
nachdem die darauf bezügliche Mittheilung in Ihrem 
Blatte erſchienen war, aufgehört. Einige Nummern 
ſind bereits ausgegeben und bringen die allgemeine Dis⸗ 
kuſſion über den Strafprozeß; die Verhandlungen kom⸗ 
men ſonach hoch, obſchon etwa ſpaͤt, zur öffentlichen 
Kenntniß. Heute treffen die Mitglieder der Commiſſion 
der zweiten Kammer in der Reſidenz ein, um morgen 
ihre Berathungen über die abändernden Beſchlüſſe der 
erſten Kammer zu beginnen. 


| Weimar, 12. Nov. (D. A. 3.) Katholiſcherſeits 
| wollte man die neue Kirche in Eiſenach (ein Betz 
ſaal) vorgeſtern, am Tage Martin Luther's, feierlichſt 
eanwelzen, wa aber von Seiten der Immediatkommiſ⸗ 
ſion für das katholiſche Kirchen⸗ und Schulweſen hier 
je doch nicht verſtattet worden iſt. 


Oeſter reich. 


+ Schreiben aus Mähren, 15. Novbr. — Prinz 
Waſa hat ſeine ſchöne Herrſchaft Eichhorn um den 
Preis von 710,000 Fl. an Baron Sina verkauft. 
Letzterer übernimmt die darauf haftenden Laſten, insbe⸗ 
fondere die Auszahlung des vorgemerkten Kapitals der 
Frau Ptinzeſſin und der ihr zukommenden jährlichen 
Rente. Der hier ruhende Leichnam des Königs Guſtav IV. 
wird in Folge dieſer Veränderung von da nach Olden⸗ 
burg gebracht, um in der dortigen Familiengruft beige⸗ 
ſetzt zu werden. Uebrigens hat Prinz Waſa mit dieſem 
Gute ein vortheilhaftes Geſchäft gemacht, indem die 
jetzige Verkaufsſumme gegen die des Ankaufs um etwa 
100,000 Fl. höher iſt. 


+ Schreiben aus Ungarn, 15, November. 


Die 
letzten Sitzungen des ſo eben 


ö geſchloſſenen Reichstages 
waren äußerſt ſtürmiſch und neben Se dien Ehen, 
mußte der königl. Stellvertreter, Erzherzog Karl, bel 
verſchiedenen Antäffen auch mißliebige Töne vernehmen. 
Der Antrag, den König zu bitten, ſchon im nächſten 
Jahre wieder einen Landtag einberufen zu wollen, wurde 
trotz der gegentheiligen Ermahnungen des allvereheten 
Erzherzogs Palatin von beiden Tafeln mit großer 
Mehrheit angenommen, wodurch eine der Haupturſachen 
der Unzufriedenheit eines Theils der Stände am deut 
lichſten bezeichnet iſt. In Ofen und Peſth wurde übei⸗ 
gens der Erzherzogs Palatin bei feiner Rückkehr mit 

unbeſchreiblichem Jubel begrüßt. 


Prag, 6. November. (Köln. Z.) Unſere Czechoma⸗ 
nen ſtreben immer mehr und mehr nach Gentraliſation, 
daher die Stiftung aller Arten von Vereinen, in welchen 
man durch häufigere perſönliche Zuſammenkünfte die 
czechiſche Sprache und National- Angelegenheit leichter 
und wirkſamer beſprechen kann. Der deutſchen Sprache 
und Geſittung wird durch dieſes Anwachſen von Macht 
und Bewußtſein der Ezechen immer mehr und mehr 
Raum abgeſperrt; hoffen wir, daß die Vollendung der 
Eiſenbahn, welche Böhmen auf der einen Seite mit 
Oeſterreich, auf der anderen mit Sachſen und den übti⸗ 
gen Zollvereinsſtaaten in raſcheren und häufigeren Verkehr 
beingt, dem deutſchen Elemente neue und kräftigere 
Stützen gewähren werde! 


P rag, 11. Novbr, (A. Pr. 8.) Der Herzog von 
Bordeaux weilt ſeit acht Tagen in unſerer Stadt und 
wird längere Zeit in Böhmen bleiben, um auf den 
Gütern des Fürſten von Rohan und anderer großer 
Herrſchaftsbeſizer den Jagden beizuwohnen. Auch hat 
der Prinz genaue Erkundigungen über die Bewirth⸗ 
ſchaftung und den Ertrag der Güter in einer Art ein 
geholt, die feine Abſicht, fich in Böhmen anzukaufen, 
außer Zweifel ſezt. — Die Ninderſeuche wütet ne 
| auf eine ſehr traurige Weiſe in mehreren Seifen, en 
ur in den weſtlichen und ſüdlichen Landesgegen ders 
bunden auch im Centrum des Königreichs, deter 
im Berauner Kalſe. Mit den Fleiſchpreſſen ind and 
die anderen Lebensmittel bereits bedeutend Ve 
laſſen bei dem mangelhaften Zuſtande u 


W 


* 


* 


Polizei überdies eine künſtliche Vertheuerung der un⸗ 
entbehrlichſten Bedürfniſſe deſorgen. 

Von der öſterreichiſchen Grenze, 12. Nov, 
(D. A. 3.) In Wien erregt das Verſchwinden 
von vier Perſonen, welches innerhalb der letzten 
14 Tage fällt, das größte Aufſehen. Für wahrſcheinlich 
wird es gehalten, daß die Verſchwundenen durch Meu⸗ 
chelmord ums Leben gekommen ſind, der mit Kühnheit 
und größter Schnelligkeit verübt ſein muß. Ueberhaupt 
zeigt ſich leider auch hier. ein zunehmender Grad von 


emoraliſation; ſo verſuchte z. B. vor acht Tagen ein 


Poſtconducteur, der von Prag aus in Wien ankam, 
mit den ihm unterwegs überlieferten Geldbriefen und 


ldpacketen, im Betrage von circa 19,000 Fl., fluͤch⸗ 


dig zu werden. Derſelbe wurde jedoch vier Meilen von 
Wien eingeholt und das inzwiſchen aus den Geldbrie⸗ 
fen c. entnommene Geld noch ſämmtlich bei ihm vor: 
gefunden. 
Frankreich. 
de Paris, 12. Novbr. — Aus allen Seehäfen 
am Ocean laufen betrübende Nachrichten ein von Un⸗ 
glücksfäulen, die durch anhaltende Stürme veranlaßt 
werden; an den engliſchen Küſten ſind die entſtandenen 
Verluſte noch weit größer. — Auch aus Ajaccio ſchreibt 
man vom 6. Novbr., daß auf Corſica durch das un⸗ 
aufhörlich aus den Wolken herabſtrömende Waſſer alle 
Brücken weggeriffen ſeien und auch der Weg zwiſchen 
laccio und Baſtia fo gelitten habe, daß für den Aus 
genblick jede Verbindung zwischen den beiden hauptſäch⸗ 
lichſten Städten Corſica's aufgehoben ſei. — Die Ver⸗ 
vollſtändigung der Amneſtie begegnet, wie man uns ver⸗ 
ert, im Miniſterrathe lebhaftem Widerſtande, beſon⸗ 
ers in Betreff Louis Napoleons, weil dieſer erklärt 
habe, im Falle ſeiner Amneſtirung nicht nach Amerika 
gehen, ſondern in Deutſchland ſeinen Aufenthalt nehmen 
zu wollen. — Man will wiſſen, die polytechniſche 
chule werde erſt am 10. December wieder eröff⸗ 
net werden; über die Ausſchließung der zumeiſt com⸗ 
bromittirten Eleven iſt noch nichts entſchieden. — 
us Algier ſind Nachrichten vom 4. d. hergelangt. In 
er Nacht vom 3. auf den 4. traf der General⸗Gou⸗ 
verneur Marſchall Bugegud in Algier wieder ein, nach⸗ 
em er die aufwiegleriſchen Stämme in dem Diſtricte 
von Dellis hart gezüchtigt und aufs neue unterworfen. 
karſchall Bugeaud wird gegen Ende dieſes Monats 
von Algier abreiſen, um ſich nach Paris zu begeben. 
— Aus Mascara wird vom 30. Oct. berichtet: „Die 
active Edlonne von Mascara iſt vor einigen Tagen 
unter dem Commando des Obriſten Gery akmarſchirt. 
ie Eile, mit welcher ſie aufgebrochen, läßt beſorgen, 
daß ſich Abd⸗el⸗Kader im Südweſten wieder gezeigt oder 
einige der allürten Stämme ſich empört haben. Meh⸗ 
tere Schreiben arabiſcher Häuptlinge melden, daß der 
mir Razzias gegen die Stämme im Süden von 
emcen ausgeführt habe. Sie melden dies aber jedes⸗ 
Mal, fo oft fie eine oder die andere Gefahr befürchten, 
um durch ſolche Kunde militäriſchen Schutz herbeizuzie⸗ 
en. Man hat hier noch keine zuverläſſige Nachricht 
ven einer neuen Invaſion Abd⸗el⸗Kaders in Algerien. 
Doch iſt es gewiß, daß der ganze Diſtrict El Gor's 
in Gährung iſt.“ Nach den neueſten madrider Nach⸗ 
dichten hat eine zweite Sitzung des Kriegsgerichts über 
kim ſtattgehabt, wobei der Angeber Alberni zugegen war. 
as engliſche Journal Friend of China beſtätigt 
in doch die zuerſt von dem Journal des Debats er: 
wäbnte Verfälſchung des Vertrages zwiſchen 
na und England, beſonders des Artikel 13., nach 


welchem nun in Folge einer hinterliſtigen Ueberſetzung 


aufen, ſelbe nur auf chineſiſchen Schiffen verladen dür⸗ 
„Man glaubte, daß neue Unterhandlungen mit dem 
ſerlichen Kommiſſär Ke⸗Ini angeknüpft werden ſollen, 


eine Modification dieſes Artikels zu erhalten, 
traßburg, 9. Nov. (Weſ.⸗Z.) Den 29. October 


kai 


hat h 


Schleſ ſche Communal⸗ 
(Die Kämmereiverwaltung zu Schweidnitz.) 
In der letzten Sitzung votirten die Stadtverordneten dem 
en. Kämmerer Thamm durch eine beſondere Deputation 
M Dank für den mit beſonderer Sorgfalt angefettig⸗ 
en Bericht über die Kämmerei Verwaltung darzubrin⸗ 
gen, weil darin nicht bloß der Rechnungsextract für das 
dade 1843 gegeben, ſondern auf die frühere Zeit 
15 zur Begründung der Städteordnung, fo weit die 
tenftücke vorlagen, zurückgegangen if, Ganz beſon⸗ 
ers für die Schweidnitzer Bürger muß jene Arbeit von 
oben Intereſſe fein, aber auch für einen weiteren Le⸗ 
ſerreis dürften einige jenem Bericht entnommene No⸗ 

IR nicht unwillkommen fein, da die Verwaltung der 

weidnitzer Kämmerei fo gut renommürt iſt. 

waeluber vielen ſtädtiſchen Gebäuden beſitzt Schweidnitz 
reid ominial⸗ und Patronats⸗Recht von den Kämme⸗ 
gi Örfern Bögendorf, Schönbrunn, Waizenrodau, Hohen: 
gie dorf, Croiſchwitz, Kletſchkau, Nitſchendorf, Nieder⸗ 
masdorf Säbiſchdorf, Tunkendorf, Seifersdorf, Leut⸗ 
annsdorf, Berg: und Grundſeite, Ober: und Klein⸗ 


Angelegenheiten. 


Mefifche Kaufleute, die engliſche Waaren in Hongkong 


ier ein hoͤchſt unbedeutender Auftritt ſtattgefunden. t hat, f a 
re Schneiderjuden find mit nicht Jeſuiten eine Flugſchrift herausgegeben, betitelt: 


1 


— 
— 
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weniger als 100,000 Paletots und andern Kleidungs⸗ 
ſtäcken hier eingerückt. Vier oder fünf erzürnte Schnei⸗ 
der von hier, gingen vor dem Lokal vorbei, ſtürmten in 
der Betrunkenheit hinauf, riſſen ein paar Paletots auf 
die Erde und machten ſich wieder davon. Man war 
aber nicht wenig erſtaunt, hernach in der Augsb. Allg. 
Ztg. und dem Frankf. Journal daraus eine vollſtändige 
Schneider⸗Emeute gemacht zu finden. 

S p a mn en 

Madrid, 6. Novbr. — Don Luis Gonzales Bravo 
ift hier eingetroffen. Nach dem Clamor publieo ſoll 
er entſchloſſen ſein, ſich gegen die Reform der Verfaſ⸗ 
ſung zu erklären. 

Bayonne, 11. Novbr. (Telegr. Dep.) Der: Com: 
greß hat ſeine Adreſſe am Sten deſinitiv votirt. Die 
Discuſſion des Neform- Entwurfes ſollte am Iten ber 
ginnen. 

(F. J.) General Narvaez ſoll ſich geäußert haben, 
wenn Eſpactero Napoleon nachäffen wolle, fo werde er 
ihn enden laſſen, wie Murat. Die größten Vorſichts⸗ 
maßregeln werden entwickelt, mehrere heimliche Waffen⸗ 
vorräthe find in Folge von Hausſuchungen entdeckt wor⸗ 
den. — Der in Barcellona am 5. erſchoſſene Sanjuſt 
(nicht Santo Juſto), deſſen wir bereits geſtern erwähn⸗ 
ten, erregt allgemeine Theilnahme. Da die Regierung 
keinen Grund fand, um gegen ihn einzuſchreiten, ſo 
wurde feine angebliche Theilnahme an den centraliſti⸗ 
ſchen Unruhen des vergangenen Jahres hervorgeſucht 
und er ohne weiteres erſchoſſen. Die ganze Garniſon 
war unter den Waffen, und die Brüderſchaft des Blu⸗ 
tes begleitete das unglückliche Opfer. Antonio Sanjuſt, 
war der Sohn des Generals Sanjuſt, der in 
Malaga in einer Emeute unter den Streichen 
der Aufrührer fiel, auch ſein Großvater war in einer 
Emeute getödtet worden. 

Portugal. 

Liſſabon, 4. November. — Die Deputirtenkammer 
hat am 2ten die Indemnitätsbill mit 72 gegen 26 Stim⸗ 
men angenommen. Zwiſchen Frankreich und Portugal 
iſt eine Convention wegen Einrichtung einer allmonat⸗ 
lichen Dampfſchiffahrts⸗Verbindung zwiſchen Port St. 
Nazario (in der Nähe von Nantes) Liſſabon, Madeira, 
Fapal, San Jago (auf den Inſeln des grünen Vor⸗ 
gebirges), Goree, Rio de Janeiro, Montevideo und 
Buenos⸗Ayros zu unterhalten. Es ſollen Dampfſchiffe 
der franzöſiſchen Marine dazu verwandt werden. 

roßbritannien. 

London, 12. November. — Die Königin hat ſich 
zum Beſuch bei dem Marquis v. Exeter nach Burghley 
Houſe begeben. 

Aus Peru wird vom Ende des Monats Auguſt ge: 
meldet, daß bei Arequipa ein Treffen zwiſchen Vivanco 
und Caſtilla ſtattgehabt habe, in welchem Erſterer auf's 
Haupt geſchlagen worden ſei, worauf er ſich nach Aca⸗ 
pulco (in Mexico) in die Verbannung begeben habe. 
Die Blockade der Häfen von Süd⸗Peru iſt aufgehoben. 
Caſtilla war gegen Lima im Anmarſch und man glaubte, 
daß Elias ſich ihm unterwerfen werde. 

Aus Rio ſind Nachrichten vom 17. September ein⸗ 
gegangen. Die Berichte über die Zuckererndte lauten 
nicht günſtig; man glaubt, daß nach Abzug des Be⸗ 
darfes für die Plätze am Plata⸗Strome wenig Zucker 
zur Ausfuhr nach Europa übrig bleiben wird. 

Aus Buenos-Ayres wird vom 18. Auguſt ge⸗ 
meldet, daß Roſas endlich das lang erwartete Decret 
erlaſſen hat, welches fremden Schiffen die Fahrt nach 
Paraguay geſtattet. 
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Igie 
Brüſſel, 11. November, — Herr 
von Luxemburg, ſoll den Herrn Michaelis, früheren Se⸗ 


um den geiftlichen Unterricht zu leiten. 


S ch wee i 3. N 

Luzern. (N. 3. 3.) Stadtrathspräſident Alois 
Haut hat, jedoch nicht unter ſeinem Namen, für die 
„Lu⸗ 


ou 


Leutmannsdorf und der Kolonie Groß⸗ und Klein⸗ 
Friedrichsfelde. 

Vor Beginn des Krieges 1806 betrugen die Activa 
23,362 Rtl., die Paſſiva 2500 Rtl., das Activ⸗Ver⸗ 
mögen belief ſich mithin auf 20,862 Rtl. Die Auf⸗ 
bringung der Kriegsſteuer, die Verpflegung der ſeindli⸗ 
chen Truppen fo wie die übrigen Kriegskoſten erforder⸗ 
ten in den Jahren 1807 und 1808 die Aufnahme einer 
Summe von 161,336 Rtl. 8 Pf., jo daß, um das 
Vermögen der Stadt auf den Zuftand vor dem Kriege 
zurückzubringen, die Summe von 182,198 Rtl. 8 Pf. 
erforderlich war. Bis Ende des Jahres 1843 ſind von 
den Paſſivis getilgt worden 156,336 Rtl. 8 Pf., Activa 
find vorhanden 10,225 Rtl. 9 Sgr. 3 Pf., mithin 
166,561 Rtl. 9 Sgr. 11 Pf. aufgebracht und zur Er⸗ 
füllung jenes Endzweckes nur noch die Summe von 
15,636 Rti. 20 Sgr. 9 Pf. erſorderlich. Die Schul⸗ 
dentilgung wurde mehrfach unterbrochen, fo im J. 1823 
durch den Bau der ſteinernen Brücke über die Weiſtritz 
auf der Reichenbacher Straße, der einen Koſtenaufwand 
von 13,000 Rthlr. erforderte, in den Jahren 1829 bis 
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cretair des Erzbiſchofs von Köln, zu ſich berufen haben, 
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ſehr reiche Quelle 


ellen-Courier. 


zern, das alte Heimathland der Geſellſchaft Jeſu.“ 
Dieſes in Maſſe unter das Volk 5 Ee 
chen ſoll durch Nachweiſung ſchweizeriſcher Namen un⸗ 
ter einem Orden, der in fremden Ländern entſtanden 
und von ſeinen Mitgliedern ausdrücklich die Verläug⸗ 
nung der Verwandten und des Vaterlandes ſowie un⸗ 
bedingten Gehorſam gegen den fremden General fordert, 
das Mißtrauen der Bürger gegen die fremde geiſtliche 
Invaſion beſchwichtigen. 


EFF 


Rom, 5. November. (A. 3.) Der Prinz Heinrich 
von Preußen war vor einigen Tagen von einer Unter⸗ 
leibsentzündung befallen, beſindet ſich aber ſeit dieſem 
Morgen auf dem Weg entſchiedener Geneſung. 


Miscellen. 

Berlin. Ueber Hübners ſchleſiſche Weber, 
welche jetzt in Berlin in einem Privatlofale aufgeſtellt 
ſind, urtheilt L. Relltab wie folgt: Wir ſehen fie in 
ihrer Armuth und Hoffnungsloſigkeit, mit den Spuren 
des Elends in den Zügen, wie ſie ihre mühſam ge⸗ 
fertigte Waare zu Kauf bieten. Jeder Kopf iſt eine 
lange Leidensgeſchichte irdiſcher Trübſal, und doch iſt 
kein Zug weder künſtleriſch noch menſchlich darin über⸗ 
trieben, und gerade das genau richtige Maaß der Wahr⸗ 
heit iſt es, welches uns ſo tief erſchüttert. Und dabei 
doch das Ganze ein Kunſtwerk, feſſelnd durch den 
Zauber geiſtvollſter Erfindung und Ausführung. 

Düſſeldorf, 14. November. Frhr. v. Hallberg 
(der Eremit von Gauting), befindet ſich ſeit einigen 
Tagen in hieſiger Stadt und will mehrere Monate hier 
verbleiben. 


Paris, 8. November. — In der Straße St. Ho⸗ 
noré hat eine eigene Art frecher Räuberei ſtattgefunden. 
Drei wohlgekleidete Herren traten in ein ſehr reiches 
Leinwandmagazin. Sie gaben ſich für Polizeibeamte 
aus, durchſuchten unter Vorwänden aller Art den gan⸗ 
zen Laden, alle Nebengemächer, revidirten die Kaſſen, 
die Bücher u. ſ. w. Zwei Helfershelfer ſuchten indeſ⸗ 
ſen auf geſchickte Weiſe eine Menge Leinwand über 
Seite zu ſchaffen. Allein die Polizei hatte die verdäch⸗ 
tigen Bewegungen der Diebe ſchon bemerkt; urplötzlich 
erſchien ein wirklicher Polizeibeamter unter den falſchen, 
und die fünf Collegen wurden ſämmtlich verhaftet, 

Wir erhalten aus Como vom 29. October nachſte⸗ 
hende Meldung: Unſere Stadt iſt in dieſem Augenblicke 
ein zweites Venedig. Auf den dem See zunächſt lie⸗ 
genden Straßen ſind anſtatt der gewöhlichen Kutſchen 
und Fuhrwägen nur Gondeln in Bewegung. Der 
Südſaum des Sees hat bereits den Domplatz über⸗ 
ſchwemmt. 5 

In Saint Come am Mont Jalu war das Gerücht 
von jeher heimiſch, daß zur Revolutionszeit zwölf le⸗ 
bensgroße Bilder der Apoſtel, ſechs von Silber und 
ſechs von Gold, in den Berg vergraben worden wären. 
Vor 30 Jahren ſoll der Vater der beliebten Schaufpies 
letin Leontine Fay ſchon 200,000 Francs auf ver⸗ 
gebliche Nachgrabungen zur Hebung jenes Schatzes ver⸗ 
wendet haben, von deſſen Vorhandenſein übrigens be⸗ 
ſtimmte Zeugniſſe ſprechen ſollen. Andere Schatzgräber 
haben ſeitdem ſich eben ſo fruchtlos bemüht; gegenwär⸗ 
tig aber hat der Aſſociationsgeiſt der Sache ſich bemäch⸗ 
| tige, ein Paar magnetiſch inſpirirte junge Leute haben 
das nahe Auffinden der zwölf Apoſtel vorhergeſagt, und 
eine Geſellſchaft für Hebung des Schatzes arbeitet ſeit 
einiger Zeit emſig mit 40 Mann, und hofft täglich, 
die verlorenen Apoſtel zu Tage gefördert zu ſehen. 

(Die beſte Einkommentaxe.) Der Satpriker 
Swift ſchlug eine Steuer auf weibliche Schönheit vor, 
Jedem Frauenzimmer folle es geftattet fein, feine eigenen 
Reize ſelbſt zu fhägen. Er behauptete, die Taxe würde 
bezahlt werden, und dem Staat eine 
des Einkommens verſchaffen. 


1831 durch bedeutende Uferbauten an der Weiſtritz, die 
gegen 10,000 Rtl., den Bau des arteſiſchen Brunnens 
der gegen 9000 Rei, in Anſpruch nahm, durch den im 
Jahre 1841 beim Brande der Leihbank verurſachten 
Schaden von etwa 10,000 Rtl. 

Bei der Kämmereikaſſe betrugen im J. 1843 die 
Einkünfte an beſtändigen Gefällen und Dienſtgeld 3405 
tl. 5 Pf., an unbeſtändigen Geſällen 930 Rtl. 25 Sgr. 
2 Pf., bei der Verwaltung des Steinbruchs zu Nit⸗ 
ſchendorf 467 Rtl. 3 Sgr., bei der Verwaltung des 
Stadttheaters 194 Rtl. 12 Sgr., des Aichungsamtes 
172 Rtl. 17 Sgr. 6 Pf., des Marſtalles 1176 Rtl. 
6 Sgr. 3 Pf., des Naturalzins⸗Amtes 1715 Rtl. 3 Sgr. 
6 Pf., der Stadtwage 465 Rtl. 6 Pf., die Einnahme 
an Intereſſen der Activa (welche ſich auf 28,839 Rtl. 
17 Sgr. 10 Pf. ausſtehende Kapitalien belaufen) 857 
Rtl. 17 Sgr. 5 Pf., an Pacht⸗ und Adminiſtrations⸗ 
gefällea 621 Rtl. 25 Sgr. 6 Pf., aus der Verwaltung 
der Ziegelei 9405 Rtl. 24 Sgr. 4 Pf., der Forſten, 
nämlich der Leutmannsdorfer, Hochgiersdorfer und Bö⸗ 
gendorfer, welche einen Flächeninhalt von 4629 Mor 
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gen 132 Quadratruthen umfaſſen, 7631 Rtl. 24 Sgr. 
4 Pf., der Bauten 2140 Rtl. 20 Sgr. 9 Pf., an 
Gerichtsgefällen 3046 Rtl. 19 Sgr., an Communal⸗ 
abgabenbeiträgen 11,180 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf., an Com⸗ 
munal⸗Zuſchlags⸗Steuer 3995 Rtl. 10 Sgr. 8 Pf., 
an Bonificationen 47 Rtl., an Servis 914 Rtl. 5 Sgr. 
5 Pf., an Gewerbeſteuer 6038 Rtl. 17 Sgr. 7 Pf., 
an Klaſſenſteuer 166 Rtl. 26 Sgr. 3 Pf., an Feuer⸗ 
ſocietäts⸗Beiträgen 1401 Rtl. 10 Sgr. 10 Pf., an an⸗ 
dern Einnahmen 2916 Rtl. 13 Sgr. 11 Pf., an zu⸗ 
rückgezahlten Kapitalien 22,514 Rtl. 8 Sgr. 7. Pf. 
Mithin betrug die Summe der Einnahme für das Jahr 
1843 gerade 81,465 Rtl. 11 Sgr. 5 Pf.; dazu kommt 
der Beſtand aus dem J. 1842 mit 8929 Rtl. 27 Sgr. 
3 Pf., eingegangene Reſte 1911 Rtl. 25 Sgr. 2 Pf., 
erfegte Defecte 11 Rtl. 23 Sgr. 6 Pf. 

Vorausgabt wurden bei der Kämmereikaſſe an Beſoldun⸗ 
gen, Diäten, Penſionen, Prämien und Neujahrsreluitions⸗ 
Geldern 10,780 Rtl. 9 Pf., an öffentlichen Abgaben 
und beſtändigen Gefällen 158 1 Rtl. 19 Sgr. 11 Pf., 
bei der Verwaltung des Steinbruchs zu Nitſchendorf 
697 Rtl. 22 Sgr. 1 Pf., bei Verwaltung des Stadt⸗ 
Theaters 25 Rtl. 10 Sgr. 9 Pf., des Aichungsamtes 
139 Rtl. 22 Sgr. 2 Pf., des Marſtalls 1182 Rtl. 
10 Sgr. 2 Pf., an Intereſſen von Paſſtvis (fie beſte⸗ 
hen in 24,100 Rtl. Stadtſchulden) 829 Mtl. 10 Sgr. 
an publiquen Stadt⸗Unkoſten und rathhäuslichen Noth⸗ 
dürften 1760 Nil. 17 Sgr. 6 Pf., bei Verwaltung der Zie⸗ 
gelei 7165 Met. 14 Sgr., der Forſten 2627 Rtl. 7 
Sgr. 2 Pf., an Baus und Reparatur⸗Koſten 9600 Rtl. 
2 Sgr. 5 Pf., an Gerichts- und Prozeß⸗Koſten 849 
Rtl. 9 Sgr. 11 Pf, zu Armen⸗ und Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten 3498 Rtl. 14 Sgr. 1 Pf., an Bonificatio⸗ 
nen 30 Rtl., an Servis 5565 Rtl. 11 Pf., an Ge 
werbeſteuer 5794 Rtl. 23 Sgr. 11 Pf., an Klaſſen⸗ 
ſteuer 160 Rtl. 6 Pf., an Feuer⸗Societäts⸗Beiträgen 1405 
Rl. 18 Sgr., an Verwaltungskoſten der kirchlichen und 
Schulen⸗Angelegenheiten 3750 Rtl. 27 Sgr. 3 Pf., 
an abgezahlten Stadtſchulden 19,200 Rtl., an andern 
Ausgaben 2596 Rtl. 10 Sgr. 9 Pf., an neu ausge⸗ 
liehenen Kapitalien 3900 Rthlr. Dazu traten 
noch als Ausgabe für frühere Zeit 7 Rtl. 2 Sgr. 6 
Pf. Somit belief ſich die Summe der Ausgabe für 
das Jahr 1842 auf 83,153 Rtl. 10 Sgr. 2 Pf.; dieſe 
mit der Einnahme balancirt ergiebt ſich als Beſtand 
9165 Rtl. 17 Sgr. 2 Pf. plus. Reſte verblieben 
bei der Einnahme 3669 Rtl. 5 Sgr. 5 Pf. 


Nachdenken gebraucht, was ich nicht weiß, da ich weder 
ihn noch mithin auch ſeine Fähigkeiten kenne, oder er hat 
mein Referat falſch aufgefaßt. Daß ich in No. 268 
der Schleſ. Ztg. vor einem „übereilten Beſchluſſe“ 
warnte, dazu hatte ich, wie das Ergebniß der General⸗ 
verſammlung hinlänglich bewieſen hat, guten Grund, 
inſofern mir aus glaubwürdiger Quelle verſichert wurde, 
daß viele der Herrn Mitglieder mit dem fertigen Be⸗ 
ſchluſſe, den Verein aufzulöſen, in die Verſammlung 
kommen würden; deshalb bereitete ich allerdings — 
nicht die Schleſiſche Zeitung, welche überhaupt von die⸗ 
ſem Vereine nie große Hoffnung gehegt hat — auf 
einen derartigen Antrag vor. Habe ich mich getäufcht? 
Schließlich gebe ich dem Hrn. Berichtiger Recht, daß 
ſchon in der Verſammlung meinen Worten der Ein⸗ 
wand gemacht wurde: „die nicht beſtätigten Statuten 
könnten für Niemanden bindende Kraft haben.“ Ich 
habe aber dieſen Einwand mit Fleiß nicht veröffentlicht. 
Will der Herr Berichtiger den Grund wiſſen? Ich 
verſchwieg ihn im Inteteſſe des Vereins; ich ſchämte 
mich es ins Publikum zu bringen, daß mehrere, ja an 
dieſem Abende ſehr viele Mitglieder des Vereins in 
einer ſolchen Unfreiheit befangen waren, daß ſie 
nicht einmal durch diejenigen Geſetze, welche 
ſie mitberathen und ſich ſelbſt gegeben haben, 
ſich für gebunden erachten. Und deshalb wollen 
Sie mir zürnen? J. St. 


— — 


a Breslau, 18. Nov. (Wiſſenſchaftliches.) 
Die öffentliche Bekanntmachung des hieſigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins, wonach derſelbe wieder, alſo dies⸗ 
mal bereits zum Viertenmale einen Cyclus von zehn 
Vorträgen, die ſonntäglich abgehalten werden, einrichtet, 
muß Allen willkommen ſein, welche eingeſehen haben, 
daß das lebendige Wort in vielen Fällen ein wirkſame⸗ 
res Mittel, um Ideen, Anſichten, überhaupt Kenntniß 
in Umlauf zu ſetzen, als das gedruckte gewährt. Aus 
der Bekanntmachung und dem Verzeichniſſe der Vor⸗ 
tragenden ergiebt ſich, was nicht unwichtig iſt, daß der 
Verein an ſeine Ausbreitung denkt, indem wir diesmal 
die Namen zweier Gelehrten, die nicht Mitglieder der 
königl. Univerſität ſind, bemerken. — Von einem ſon⸗ 
ſtigen Curſus von öffentlichen Vorleſungen, wie in den 
vorigen beiden Wintern dle Herren Röpell und Bra⸗ 
niß veranſtalteten, vernimmt man diesmal nur, daß 
ein hieſiger praktiſcher Arzt einen ſolchen Cyclus und 
zwar zu dem Zwecke einrichten will, um darin ſeine 
Theorie der phyſiſchen Erziehung von Kindern zu ent⸗ 
wickeln. Die im vorigen Jahre angekündigten öffent⸗ 
lichen Vorträge über Botanik des Heren Prof. Dr. 
Nees v. Eſenbeck waren wegen Hinderniſſen nicht 
ins Leben getreten. Der Gegenſtand, von vielfachem 
praktiſchem Intereſſe, muß unſtreitig, daß der Gedanke 
wieder aufgenommen würde, wünſchenswerth machen. — 
Da hier von wiſſenſchaftlichen Exeigniſſen die Rede iſt, 
ſo liegt es nahe, auf den von Hrn. geh. Rath Sten⸗ 
zel zu begründenden „Verein für ſchleſiſche Geſchichte“ 
zurückzukommen, von welchem bereits mehrmals in die⸗ 
ſen Blättern die Rede war. Bis jetzt nämlich haben 
die betreffenden Einladungen das merkwürdige Ergebniß 
geliefert, daß in den Provinzialſtädten Schleſiens ſich 
lebhaftere Theilnahme als in Breslau kund gegeben hat, 
indem aus manchen derſelben ſich gegen 20 Theilneh⸗ 
mer gemeldet haben], die Anzahl der Breslauiſchen aber 
verhältnißmäßig kleiner iſt. Da Jedermann für einen 
Jahresbeitrag von zwei Rthlrn. Mitglied werden, und 
das zur Herausgabe erwaͤhlte Material dafür im 
Drucke erhalten kann, fo iſt das Inſtitut 
einem Actienverein nicht unähnlich. Als Mittel zur 
Förderung des Unternehmens dürfte die Beſtellung ein⸗ 
zelner befähigter Sammler von Unterſchriften am 
Weſentlichſten beitragen, da es an Veranlaſſung und 
Gelegenheit zur Wirkſamkeit eines ſolchen Vereins 


nicht fehlt. 


Löwenberg, 16. November. — Die Stadtverord⸗ 
neten hieſiger Stadt werden auf den 19ten d. Mts. 
eine Sitzung halten und den wichtigen Tag dadurch 
feiern, daß ſie einen Gegenſtand berathen, der gerade in 
jetziger Zeit vor allen anderen die größte Berückſichtigung 
verdient; wir meinen: „die Gründung und Erbauung 
einer Verſorgungs Anſtalt für Arme, Kranke und für 
verwahrloſte Kinder, an Stelle unſeres höchſt mangel⸗ 
haften und unzureichenden Hoſpitals!“ — Durch Samm⸗ 
jung freiwilliger Beiträge für die Verunglückten der 
Weichſelniederungen waren nur 34 Rtlr. 19 Sgr. auf⸗ 
gekommen. Um wenigſtens die Summe von 50 Rtlr. 
zu kompletiren, iſt ein Zuſchuß von 15 Rtlr. 11 Sgr. 
von den Stadtverordneten aus der Kämmerei⸗Kaſſe be⸗ 
willigt worden. In Berlin, wo die Stadtverordneten 
für die Abgebrannten Hamburgs 10,000 Rtir. bewilligt 
hatten, hat man Zweifel erhoben, ob den Stadtverord⸗ 
neten, welchen nur die Dispoſition über Ausgaben des 
ſtädtiſchen Haushalts gebühre, das Recht zuſtehe, ſolche 
Geſchenke an andere Städte zu bewilligen. Bei einer 
Summe von 10,000 Rtlr. kann man allerdingſt zwei⸗ 
felhaft werden, den Zweifel aber doch nicht gegen den 

cundſatz im allgemeinen, ſondern nur gegen das Maaß 
ge Die moralifche Verbindlichkeit zu helfen, welche 
für einzelne beſteht, muß doch auch als für Geſellſchaf⸗ 
ten beſtehend betrachtet werden, mithin den Vertretern 
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5 Breslau, 18. Novbr. — Nachdem wir in un⸗ 
ſerm geſtrigen Blatte aus dem Verzeichniſſe der Mit: 
glieder der jetzigen Provinzialfpnode die Namen der 
HH. Deputirten der Diözeſen mitgetheilt haben, laſſen 
wir heut das Verzeichniß der HH. Superintendenten 
und Stellvertreter folgen: 


Negierungs⸗Bezirk Breslau. 
Diöces Breslau I.: Sup. Conſ.⸗Rath ꝛc. Fiſcher. — Stellv. 
Paſtor Müller in Riemberg. 
Breslau II.: Sup. Conſ.⸗Rath Falk — Stellv. Paſtor 
Richter in Großburg. 
Brieg: Sup. Paſtor Kerner in Michelau — Stellv. 
a Haft. Schulz in Böhmiſchdorf. 
Sag 1 Sup. Paftor — in 
offmann in nfterberg. 
ela Sup. 5 Feige in Herrnſtadt — Stellv. 
a Stürmer in Sandewalde. 3 5 
— Trachenberg: Sup. P. prim. Süßenbach in 
Namslau- Wa Stellv, P. Wandel in Wirſchkowitz. 
Pi) rtenberg: Sup. Hofpred. Königk in Poln. 
Neumarkt: N Stellv P. Töbe in Namslau. 


Breslau, 18. November. — In der heutigen 
Brest. Ztg. findet ſich eine Berichtigung meines 
Referats über die letzte Generalverſammlung des Vereins 
„zur Erziehung von Kindern hülfloſer Proletarier.““ P“ 
Der Herr Berichtiger hat aber überſehen, daß er 
nicht mein Referat, ſondern die Worte, welche ich in 
der Verſammlung geſprochen habe und im Referate 
als ſolche erwähnte, nach ſeiner Meinung berichtigt, 
und daß mithin ſeine Widerlegung wohl in der Ver⸗ 


Glatz — Stellv. P. 


0 P. Baumgan p P. Jacobi in Neumarkt — Stellv. 
am rechten Orte war, vier Tage nachher : Hut in Fürstenau. 
ſammlung ch Nimptgch: Sup. Pastor Bock in Rimptſch . Steuv. 


aber jedenfalls, ſelbſt als Beitrag zum Protokoll zu P. Neumann in Diesdorf, 


ſpät kam. Entweder nun hat derſelbe fo lange Zeit zum 


Oels: Sup. Hofpred. Seeliger in Oels — Stellv. P. 
Kriebel in Vielguth, 

Ohlau: Sup. P. Menzel in Roſenhain — Stellv. P. 
Winkler in Zedlitz. 

Schweidnitz: Sup. P. prim. Haacke in Schweidnitz — 
Stellv. Sup. Helfer in Domanze. 

Steinau 1.: Sup. P. Scholz in Steinau — Stellv. 
P. Grundmann in Ranſen. 

Steinau II.: Sup. P. Eichler in Raudten — St. 
P. Herrgeſell in Köben. 

Strehlen: Sup. Paſt. Gräve in Steinkirche — St⸗ 
Paſt. Affig in Ruppersdorf. 

Striegau⸗Waldenburg: Sup. P. Thilo in Striegau 

ah: — a ir Charlottenbrunn. 

? „P. Schneider in Perſchütz — Stell 

on * 5. Keinen zu. 
ohlau: Sup. P. Fiſcher in Winzig — „ Pr 
Rotwitt in Bi ee er... 


7 Negierungs⸗Bezirk Liegnitz. 
Diöces Bolkenhain: Sup. P. v. an 5 Hohenfriede⸗ 
berg — Stellv. P. Klein in Wederau. 
Bunzlau I.: (Sup. vertreten), P. Meisner in Bunzlau, 
Bunzlau II.: Sup. P. Nitſchke in Tſchirna — Stellv. 
P. Pauli in Ottendorf. 
Freiſtadt: Sup. P. Patrunki in Beuthen — Stelle 
P. Reiche in Niebuſch. 
Glogau: Sup. Paſtor Dr. Köhler in Glogau — St. 
P. Kreuſchner in Kl. Tſchirna. 
Görlitz I.: Sup. P. Dr. Mößler in Görlitz — St. 
Diak. Bürger in Görlitz. 
Görlitz II.: Sup. P. Haußer in Cunnerwitz — St. 
. Paul in Markersdorf. 
Görlitz III.: Sup. P. Gericke in Hochkirch — Stellv. 
P. Küchenmeiſter in Sohra. 
Goldberg: Sup. P. Poſtel in Goldberg — Stellv. 
P. Nitſchke in Hampersdorf. 
Grünberg: Sup. P. prim. Wolff in Grünberg — St, 
P. Schöne in Rothenburg. 
Haynau: Sup. Paſt. Wandrey in Haynau — Stellv. 
Paſt. Britt in Steudnitz. 
Hirſchberg: Sup. Archidiakonus Jäkel in Hirſchberg = 
Stellv. Paſtor prim. Neumann in Schmiedeberg. 
Hoyerswerda: Sup. P. prim. Fürbringer in Ruh⸗ 
land — Stellv. P. Seiler in Lohſa. 

Jauer: Sup. P. Balke in Jauer — Stellv. P. Get: 
liger in Peterwitz. 

Landeshut: Sup. P. Bellmann in Michelsdorf — Str 
P. Spohr⸗mann in Gießmannsdorf. 

Lauban I.: Sup. P. Dehmel in Friedersdorf — St. 
Archidiakonus Jüngling in Lauban. 

Lauban II.: Sup. Oberpfarrer Lehmann in Meffers⸗ 
dorf — Stellv. P. Gamper in Markliſſa. 

Liegnitz: Diak. Peters in Liegnitz (in Vertret.) Stellv. 
Paſt. Köppen in Bienowitz. 

Löwenberg 1.: P. Baumert in Löwenberg (in Vert.) 
Stellv. P. Dehmel in Gr. Walditz. 

Löwenberg II.: Sup. P. Börner in Nieder⸗Wieſa — 
Stellv. Paſtor Güntzel in Flinsberg. 

güben I.: Sup. P. Hencke in Kotzenau Stellv. V. 
Leupold in Gr. Rinnersdorf. 5 

Lüben II.: Sup. P. Klein in Kaltwaſſer — Stellv. 
Paſt. Schinck in Gr. Krichen. 

Parchwitz: Sup. P. Köhler in Parchwiz — Stellv. P. 
Vetter in Jenkau. 

Rothenburg 1.: Sup. P. Schulze in Kriſcha — St. 
P. Dehmel in Diehſa. 

Rothenburg II.: Sup. P. Petzold in Muskau — Gb 
P. Rect. in Gablentz. 5 

Sagan: Sup. P. Nehmiz in Sagan — Stellv. 9. 
Barthold in Ndr.⸗ Hartmannsdorf. 

Schönau: Sup. P. Freyer in Jannowitz — Stelle. 
P. Geisler in Hohentiebenthal. 

Sproztau: Sup. P. Keller in Sprottau — Stelo. 
P. Hoffmann in Ottendorf. 


Regierungsbezirk Oppeln. 
Diöces Creuzburg: Sup. P. Auersbach in Poln. 
— Stellv. Diak. Kern in Greugburg. 
Oppeln: Sup. Conſ.⸗Rath Schulz in Oppeln — St. 
P. Langes in Krappitz. 
Pleß: Sup, P. Jacob in Gleiwitz — Stellv. P. BA 
St. 


Würbis 


telmus in Pleß. 
Ratibor⸗Neiſſe: Sup. P. Redlich in Ratibor — 
P. Gleditſch in Falkenberg. 


Nach den Schleſiſchen Provinzial-Blättern 
(October⸗Heſt) wurden zur Verbeſſerung der Elemen“ 
tarſchulen Schleſiens im Jahre 1843 überhaupt 
116,113 / Rtir. verwendet, wovon auf Schulbautem 
111,452 Nil. 9 Sgr. und auf Erhöhung oder nel 
Bewilligung der Gehalte 4661 Rtilr. 1 Sgr. kamen 
Da im J. 1842 für dieſe Zwecke 136,227 Melt 
13 Sgr. ausgegeben wurden, ſo ſind im vor. Jahre 
allerdings 19,114 Rtir. 3 Sgr. weniger aufgew 
worden; doch iſt darum die Sorgfalt der Behörden u 
mehrerer Communen für das Schulweſen keine gerin⸗ 
gere geweſen, da namentlich die fortdauernd mwünf 
werth erſcheinende Verbeſſerung der Gehalte nicht au 
den Augen gelaſſen worden iſt und auch 1843 ges 
als das vorangegangene Jahr war, in welchem da 
4316 Nil. 25 Sgr. ausgegeben wurden. In ſämmt 
lichen Schulen Schleſiens zählte man im vor. Jahre 
458,568 Kinder, während 469,941 ſchulfähige Kinder 
vorhanden waren. Es gab nämlich: 


Im ulfähige ſchulbeſuchende 
Regier.⸗Bezirk . Kinder 
Breslau 180,261 q 172,792 
Liegnitz 136,013 | 134,825 
Oppeln 154,667 1 
2 ; im Reg.⸗ 
wonach von 100 ſchulfähigen Kindern ie d im Neg. 


Breslau 4,1, im Reg.⸗Bez. Liegnitz 0,1 2,6 die 

Bezirk Oppeln 2,4, oder in ganz Schle bl der 

Schule nicht beſuchten. Gegen 1842 iſt die Zah 
Certſetzung in der Beilage.). 


ä 
Mit einer Beilage 
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Beilage zu M 272 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dienſtag den 19. November 1844, 


(Fortſetzung.) 

ſchulpflichtigen Kinder um 4158 geſtiegen, dagegen die 
Zahl der die Schulen nicht frequentiren den Kinder 
um 5,518 gefallen, Merklich traten dieſe Differenzen 
in der Stadt Breslau und den Kreiſen Glatz und Pleß 
hervor, indem in Breslau von den 13,812 vorhandenen 
Schulkindern nur 11,871, im Kreiſe Glatz von 13,119 
ſchulfähigen kathol. Kindern nur 11,586 und im Kreiſe 
Pleß von 9,130 ſchulfähigen kathol. Kindern nur 
8,626 die Schulen beſuchen. 


überall eingeſehen oder zugegeben, daß unſer ganzes Heil 
in Aufrechterhaltung des Handgeſpinnſtes liege. Da 
dieſer Gegenſtand auch für die Rheinlande und Weſt⸗ 
phalen nicht ohne Intereſſe ſein kann, ſo wollen wir 
denſelben in ſeinem Grundprincip parteilos beſprechen. 
Ganz abgeſehen davon, daß England bereits mit 700,00 
Spindeln Maſchinengarn bereitet, während Schleſien 
nur etwa mit 20,000 in Concurrenz tritt, die Ueber⸗ 
macht demnach in der Sache entſchieden iſt; abgeſehen 
ferner davon, daß England im Beſitze größerer Capitale, 
einer Flotte, vieler Colonieen, günſtiger Staatseinrich⸗ 
tungen u. ſ. w. iſt, ſo daß von uns kaum an über⸗ 
feeifchen Handel mit gleichen Fabrikaten gedacht werden 
kann, fär den innern Bedarf aber die bereits aufgeſtell⸗ 
ten Spinnmaſchinen faſt mehr als zur Genüge arbei⸗ 
ten; abgeſehen endlich von der politiſchen Unzuläffigkeit 
gänzlicher Abſperrung unſerer Märkte gegen die Einfuhr 
engliſcher Maſchinenleinwand, müſſen wir uns auch ge⸗ 
ſtehen, daß unſer Heil wohl kaum darin beſtehen dürſte, 
die Flachsmaſchinenſpinnerei durch Anſtrengungen auf 
eine noch größere Höhe der Ausdehnung zu bringen; 
denn was anderes als vermehite Ueberführung der 
Märkte und davon reſultirende längere oder kürzere 
Stillſtände der Maſchinen können daraus entſtehen? 
Die größten Weiſen aller Zeiten haben erkannt, 
daß das einzig wahre Glück des Menſchen nur in 
gleichmäßiger und anhaltender Beſchäftigung oder Arbeit 
zu finden ſei; darum kann das Heil nimmermehr im 
ungezügelten Fabrikverkehr, wie ihn England beſitzt, ge⸗ 
ſucht werden. Bei der Leinwandfrage ſpricht aber 
außerdem noch ein anderer Umſtand gewaltig mit, um 
uns vor dem Maſchinenbetrieb zu warnen. Die Flachs⸗ 
ſpinnmaſchinen haben der Leinwand den größten Theil 


(Lehrergehalterhöhung.) Seine Ducchlaucht 
der Fürſt Auguſt zu Hohenlohe-Oehringen in 
Schlawenczitz hat dem Lehrer und Organiſten Sander, 
in Jacobswalde auf deſſen Petition rückſichtlich ſeiner 
langen Amtirung eine jährliche Gehaltserhöhung von 
4⁰ Athlr., vom 1. October d. J. ab, huldreich gewährt, 
und iſt dadurch wieder ein Lehrer über den Nothſtand 
erhoben und zu neuer Berufsfreudigkeit erweckt worden. 
D Möchten doch recht vlele Patronate ſolche Groß⸗ 
herzigkeit nachahmen, wie bereits die oberſchleſiſchen 
Städte Gleiwitz und Beuthen in jüngſter Zeit dem 
Vorbilde unſerer ſchleſiſchen Hauptſtadt ruhmwürdig 
nachgefolgt ſind, — und möchten Patrone ſowohl als 
Communen des Glaubens leben; „Was Kirch und 
Schule von mir kriegen, bleibt mir in Gottes Schooße 
liegen“, Der Segen von oben bleibt für ſolche Wohl⸗ 
geſiunten gewiß nicht aus; fie werden ihn vielfältig er 
führen in glücklichen Conjunkturen, ſo wie im göttlichen 
Verſchonen vor mancherlei Unfällen und Element⸗Uebeln, 
die öfters weit größere Verluſte herbeiführen, als eine 


ſpinnſten genähert. So lange wir unſere Leinwand aus 
Lehrergehaltszulage beträgt. S. 


Handgeſpinnſt fertigten, konnte England mit uns nicht 
concurriren, denn ihm fehlten unſere Spinner, und ſeine 
Baumwollengeſpinnſte lieferten nur Surrogate, mit denen 
kein Einſichtiger zu täuſchen war. Jetzt gehört ſchon 
ein ſehr geübtes Auge dazu, um die verſchiedenen Ge⸗ 
webe zu unterſcheiden, und da die Maſchinengeſpinnſt⸗ 
Leinwand weder an Haltbarkeit noch an andern Eigen⸗ 
ſchaften mehr ſtark von den Baumwollengeweben ab⸗ 
weicht, fo ſteht der Andrang der Baumwolle um fo 
weniger entgegen. Dies iſt unſeres Erachtens der Haupt⸗ 
punkt bei der Frage. Gelingt es England, das Hand⸗ 
geſpinnſt ganz durch fein Maſchinenerzeugniß zu ver⸗ 
drängen, entwöhnt ſich das Publikum völlig davon, 
glatte, kühlende und dauerhafte Handgeſpinnſt Leinwand 
zu tragen, dann ift der Hauptſchritt zur endlichen voll: 
kommenen Verdrängung der Leinwand durch Baum⸗ 
wollengewebe entſchieden; denn auch im heißen Süden 
wird man zuletzt allgemein nach den billigen Baum⸗ 
wollengeweben greifen, wenn der Unterſchied zwiſchen 
dieſen und der Leinwand ſich ſo gering zeigt, als dies 
bei Maſchinengeſpinnſtleinwand der Fall iſt. Selten 
find aber die beſſeren Eigenſchaften einer Waare fo 
ſchlagend an den Tag zu legen, als es bei echter Hand⸗ 


Ein Tag ſeltener Feier war am 14. d. M. für die 
Vereinigten Gemeinden des evangeliſchen Kicchfpiels 
Zodten bei Löwenberg angebrochen. Der längſt gehegte 
ſehnliche Wunſch, durch ein eigenes Geläute die hieſige 
evangeliſche Kirche felbftftändig und unabhängig zu mas 
chen, war nach Beſeitigung ſo mancherlei Schwierigkei⸗ 
den, endlich ſeiner ſchönſten Erfüllung entgegengereift. 
Die von dem Glockengießer Herrn Pühler in Gnaden⸗ 
derg gefertigten drei neuen Glocken, rein A-dur ſtim⸗ 
mend, wurden feierlich eingeholt und unter Trompeten 
und Paukenſchall an den Ort ihrer Beſtimmung, näml. 
auf das nach einer in Berlin entworfenen Zeichnung, 
auf dem evangellſchen Friedhofe in Zobten, von dem 
Zimmermeiſter Herrn Berk aus Löwenberg, erbaute 
hölzerne Glockenhaus, glücklich aufgezogen. 

Am 12. d. M. Nachmittags wurde von der Kirch⸗ 
Iemeinde Schmottſeiffen, Löwenberger Kreiſes, der 
füt die ſeit dem 20. Juli e. daſelbſt erledigte Pfarr 
ſtelle gewählte und von der hohen geiſtlichen Behörde 
beſtätigte Pfarrer Herr Johannes Bürgel, früher 
Pfatrer in Pombſen bei Jauer, feierlichſt eingeholt. 


den Baumwollengeweben der Fall iſt. Größere Rauhig⸗ 
keit ſpringt bei lebteren beiden in das Auge des genauer 


Sehenden; das Gefühl, welches den Unterſchied nicht 
bemerkt, muß ein abgeſtumpftes fein; überwiegende Halt⸗ 
barkeit der erſteren ergiebt ſich beim Gebrauche nur zu 
bald, und während dieſe mit jeder Wäſche an Weiße 
gewinnt, tritt bei den andern gerade das Gegentheil 
ein. Gründe genug zur Geltendmachung des deutſchen 
echten Productes, namentlich in heißen Ländern, wo die 
Wohlthat glatter, kühlender Leibwäſche fühlbar genug 


— 


Aus Schleſien, im November. (K. 8.) In der 
für unsere Provinz fo höchſt wichtigen Leinwandfrage 
haben ſich die Stimmen noch keineswegs gelegt oder 
einige, Es wird noch immer für und wider das Ma. 


ſchinengeſpinnſt geſchrieben; noch immer hat man nicht 


überhaupt mit unſerm Patriotismus; 


ihrer Eigenthümlichkeit geraubt und ſie den Wollge⸗ 


geſpinnſtleinvand gegenüber der Maſchinenwaare und 


— nn — mine 


wird bei Bemittelten, während bei den Aermeren neben⸗ 
bei noch die Haltbarkeit mitſpricht. Mehre Colonieen 
haben namentlich das Letztere bereits eingeſehen und ber 
ſtellen zu den Hemden für ihre Sclaven nur Leinwand 
aus dem Osnabrück ſchen und von der Weſer, wo fie 
ſicher fein können, echte Handgeſpinnſtleinwand zu er: 
halten. Warum, ſo fragen wir unter ſolchen Umſtän⸗ 
den mit vollem Rechte, warum that man ſeither auch 
nicht das Geringſte, um in den überſeeiſchen Ländern 
durch öffentliche Blätter und dergleichen das Abnehmer: 
Publikum, nicht bloß die bei Uebervortheilungen nur zu 
oft mitintereſſirte Handelswelt, in Betreff der Vorzüge 
reiner Handgeſpinnſt-Leinwand aufzuklären? Warum 
deckt man nicht drüben in Amerika den ſeither mit der 
Leinwand geſpielten Betrug klar auf? Weshalb errichtet 
man nicht Depots, wo den Abnehmern Reelles garan⸗ 
tirt wird? Man ſage den Amerikanern nur offen, was 
ihnen bisher von Engländern, und leider auch von 
Deutſchen, unter echten Firmen und Etiquetten für 
ſchweres Geld geliefert worden iſt und wie es zuging, 
daß der Credit der Leinwand untergraben werden konnte. 
Bruder Jonathan iſt praktiſch genug, um die Lage der 
Dinge zu faſſen; allein man will nicht von der faulen 
Bärenhaut und ſcheut radicale Schritte, weil dieſe von 
der Handelswelt ausgehen müßten, die oft zu ſehr durch 
eigenes Intereſſe an der Geltendmachung des Reellen be⸗ 
hindert iſt. Ein Verein warer Patrioten könnte hier unend⸗ 
lich nutzen, um der vaterländiſchen Armuth ein Broder⸗ 
werbs⸗ und Beſchäftigungsmittel zu erhalten. Referent 
hat dieſe Idee in Schleſien veröffentlicht, Sachverſtän⸗ 
dige geſtehen zu, daß ſich dieſelbe wohl hören laſſe, und 
daß dieſer Weg zum mindeſten noch nicht verſucht ſei; 
allein es fand ſich leider Niemand, der einige Tauſend 
an die Durchführung ſetzen wollte. So ſteht es aber 
die, welche die 
materiellen Mittel haben, ohne die nichts zu erreichen 
iſt, ſind oft träge und faul, während die Regſamen 
durch den Mangel an eben dieſen Mitteln gehemmt 
werden. Wenn man bedenkt, was das Verlangen nach 
einem Gegenſtande bei den Menſchen allzeit rege macht, 
ſo iſt der Schlüſſel der zu löſenden Aufgabe gefunden. 
Gelingt es uns, auf dem genannten Wege ein Verlan⸗ 
gen nach Handgeſpinnſtleinwand rege zu machen, fo fol⸗ 
gen beſſere Preiſe und aus dieſen ganz von ſelbſt auf 
naturgemäße Weiſe die Hebung des Artikels. Wirken 
wir aber nicht auf die Meinung der Abnehmer ein, ſo 
greifen dieſe natürlich nach dem, was ihnen von den 
Verkäufern geboten wird, und wählen höchſtens davon 


das Beſſere aus, wenn die ſchmeichelnde Außenſeite des 
Schlechtern ſie nicht beſticht. Re 


Gasbereitungs: Anftalt. 

So lange die Gasſache in Breslau fpielt, ſpielt auch 
der Streit um den beſten Ort, an welchen die Berei⸗ 
tungs⸗Anſtalt zu verlegen ſein dürfte. Ref. baſirt ſeine 
Bemerkungen auf Erfahrungen, die er in andern mit 
Gas beleuchteten Städten kennen gelernt. Nach dieſen 
Erfahrungen würde es ſehr thöricht ſein, in Breslau die 
Gasbereitungs= Anftalt vor das Oderther verlegen zu 
wollen, wiewohl dort allerdings noch wüſte Plätze genug 
ſind, auch nicht zu erwarten ſteht, daß die entfernt an⸗ 
gelegte Anſtalt bald in die Nähe von Häuſern käme, 
da die Bauluſt ſich vom Oderthor immer mehr abzieht. 
Außer andern Uebeln, welche gegen eine derartige Anlage 
ſprechen, ſind es die Oderbrücken, die jenen Plan gänz⸗ 
lich verwerfen laſſen. Der unbedeutendſte Stadtthell 
liegt außerhalb der Brücken: die ganze Stadt diesſeits; 
mithin müßte der ganze Gasſtrom erſt über die Oder 
geleitet werden, ehe er Groß⸗Breslau erleuchtete. Nun 
fürchtet Ref. zwar nicht, daß man daran gedacht, die 
Gasröhren unmittelbar an die ſchwankenden Brücken zu 
befeſtigen; allein auch in dem Falle, als man einen be⸗ 
ſondern Gasröhrengang unterhalb der Brücken und hin⸗ 
ter deren Schutz anlegte, wäre das Licht in ganz Bres⸗ 
lau mit Ausnahme des kleinen Oderthortheils bei jedem 
Hochwaſſer, bei jedem Eisgange in Gefahr, denn ein 
einziger weichender Pfahl hätte die Macht, faſt alle 
Breslauer in Finſterniß zu verſetzen. Da nun überdies 
Reparaturen an Waſſerbauten langwierig, vom Zufall 
abhängig und zu Zeiten ganz unmoglich ſind, ſo dürfte 
das Breslauer materielle Licht oft lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen. Alſo mit dem Oderthor iſts unter den der⸗ 
maligen Umſtänden nichts. — Andere haben das Nico⸗ 
laithor bedacht. Wenn die Anſtalt weit genug hinaus⸗ 
gerückt wird, daß fie außer dem Bereich der Häuſer 
käme, dücſte nichts einzuwenden fein, als daß fie ſich 
durch die Wahl dieſes Ortes das Geſchäft ſelbſt ſehr 
ſchwer und unbequem machen würde. Sie hätte näm⸗ 
lich einen ungeheuern Druck nothwendig, um die Preſ⸗ 
fung bis zur Ohlauer Barriere, zur Weiberkränke und 
andern gleich fernen Punkten gleichmäßig zu bewirken 
und dies haben bisher alle Gasbereitungs-Anſtalten fo 
viel immer möglich zu vermeiden geſucht aus vielfachen 
Gründen. — Am Bequemſten würde a lerdings das Schweid⸗ 
nitzer Thor liegen, weil dort die Anſtalt dem bewohnte⸗ 
ſten Haupttheile der Stadt ziemlich nahe und faſt allen 


entfernteren Punkten gleich weit lage, mithin den Druck 
auf alle gleichmäßig vertheilen könnte. Allein da die 
Stadt mit Rieſenſchritten vor das Schweidnitzer Thor 
hinausrückt, ſo würde dort die Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt 
bald in Mitte der Hauser ſtehen und dies polizeilich eben 
fo unzutäſſig, als für die Häuferbefiger läſtig fein. Denn 
es giebt keine ſchlechtere Nachbarſchaft, als eine Gasbe⸗ 
reitungs⸗Anſtalt in unmittelbarer Nähe, weshalb überall 
dergleichen Anſtalten an abgelegenere, geſchützte Orte ge⸗ 
baut werden mußten. — Nach Dieſem dürfte für dieſe 
Anſtalt keine bequemere Stelle zu finden ſein, als der 
Platz vorm Ziegelthore links am Bär. 
Holzplatz abgeschnittene Raum gehört der Commune, war 
bisher den Zimmermeiſtern für Privatbauten überlaſſen 
und hat der Stadt keinen erheblichen Nutzen gebracht. 
Dieſer Platz könnte der Gas⸗Geſellſchaft verkauft, ver⸗ 
erbpachtet, oder unter andern der Stadt günſtigen Ber 
dingungen überlaſſen werden. Für die Geſellſchaft er⸗ 
wüchſe der Vortheil, an jenem Platze Alles, was ſie 
braucht: Kohlen, Kalk, Waſſer, Holz ꝛc. von der Oder 


unmittelbar entnehmen zu können, wodurch im Betriebe 


viel erſpart würde. Außerdem hätte der Platz den Vor⸗ 
zug, daß er wohl nie mit Häuſern in der Nähe beſetzt 
werden kann. Dann läge die Anſtalt dem größten Theil 
der Altſtadt bequem, wäre mit Zweigröhren leicht dem 
Dom, der Oder-, Ohlauer und Schweidnitzer Vorſtadt 
zu verbinden und hätte nur die Nicolai⸗Vorſtadt unbe⸗ 
quem. Dieſe Zweigröhre dorthinaus würde aber keines⸗ 
wegs ſo viel zu bedenken geben, als wenn von dortherein 
die Anſtalt all ihren Gasvorrath nach allen Stadt⸗ 
theilen ſenden müßte. Dem Ref. ſcheint demnach jener 
Platz vorm Ziegelthore der paſſendſte, wünſcht jedoch die 
Sache blos angeregt zu haben, um auch Andere zu hö⸗ 
ven, die vielleicht noch beſſern Beſcheid zu geben wiſſen. 
Wichtig iſt die Angelegenheit aber gerade gegenwärtig, 


weil, einmal entſchieden, ein ſolches Etabliſſement nicht / 


ſe leicht geändert werden kann, wie Berlin deutlich zeigt. 
Alſo: vorbedacht — und nachgethan! Fr. M. 


Actien⸗Courſe. 
* ; Breslau, vom 18. November. 
In Eiſenbahnactien war das Gefchäft heute ſehr beſchränkt. 
Oberſchleſ. Lit. A. 4% p. C. Prior. 103%, Br. 
Oberſchl. Lit, B, 4% volleingez. p. C. 108 Br. 


0 ern 1 8 Abtheil iſch 
n der I. Bau⸗ Abtheilung, zwiſchen 
langen Strecke zwiſchen dr RR 

auf dem Wege der 


von 10 Sgr. Abſchriften der 
miſſions⸗Formulars in Empfang genommen werden können. 


Submiſſionen für die Ausführung der betreffenden Arbeiten müſſen mit der Aufſchrift: 
„Offerte zur Uebernahme des öten Looſes der Planirungs-Arbeiten 2 
in der I. Abtheilung“ 8 
8 portofrei bei uns (Leipziger Str. Nr. 61) 
fpäter eingehende Submiſſionen können nicht berückſichtigt werden. 
Die ſich Meldenden bleiben bis zum 1. December d. J. 


bis sus Bitte ftunde des 21, November b. J. 
eingereicht, 


Berlin den 5. November 1844. 


Die Direktion der Nied eſich⸗Märki 
Siena Ce e ange 


—ͤ— u — — —— —— JadCices Gedicht in fünf Aufzü 


et „um den Lohn eines braven Haus: 
e Verlobung unſerer halters der Geheimniſſe Gottes von ſeinem 
se! . Net Herrn 2 Heilande im Himmel zu empfangen. 
3 beehren wir uns Statt beſonderer Meldung zeigt dies, mit der 
n ast Bitte um ſtille Theilnahme, in ihrem und 
ihrer beiden Kinder Namen hierdurch an. 
Breslau den 17. November 1844. 
Die hinterbliebene Wittwe Adolphine, 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern vo 
älteften o Tochter arte mit dem 
wandten und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 
ombrowe den 16. November 1844. 
. Schummer und Frau. 


+ Bosse Neumögen, 
IR 8 i 
erlobte. 5 
Breslau und Berlin den 16. Nov. 1844. ein jüngfter 
„ Verbind ungs > Anzeige 
e en Karen b. arts erfolgte 


1 beehren wir uns 


Verwandten und 


Klo 125 v. n. Berg. | 
Hennersdorf den Acenderg geb. Binnek. 


a > 8 1844. 
zungs⸗ Anz 
Meine innigſt gelte Feen zelge⸗ 
Kliche, wurde beute Mittag 
von einem geſunden Mädchen 
bunden, was ich Verwandten x 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hierd 
zuzeigen mit beehre, 
Breslau den — November 12 73 
ormann, Rechnungs⸗Rarh. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut erfolgte Entbindung 
rau, geb. Nathan, von einem muntern 
aben, beehre ich mich entfernten Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: f 


n 


Heut 
Na 


e 
meiner lieben | Bäcker, 


Bruno 


1 
N Moritz Sachs. Breslau Hinterbliebenen. . 
Strehlen den 14. November 1 10 a «hen! 18. November 1844. Kleidungsſtücke für ſich, ſeine 55 5 ü 
. ĩ ĩͤ Todes. Anzeig Kinder, einem Knaben von 12 und zwei 
zeige. Nach langen ge. öchter 


Heute Nacht 1274 Uhr vollendete mein ge⸗ entſchlummerte fanfı 
Bernal ö fer desert n B 

riedrich Blehler aus Bernstadt, nach ſechs⸗ verſtorbenen Dr. meg. Hofrat 1 155 
8 in Folge einer ihn Alter von 43 Jahren, den 1805 d. früh halb große wſchicdes⸗ Werhellung des Phyſikers 


liebter Ehegatte, der evang. ⸗lut heriſche Pa 


wöchentlichem Krankenlager, 


Dieſer dem 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Zur Anlage der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn fol die Ausführung der Erdarbel⸗ 
Bau der kleineren Brücken und Durchläſſe 
Frankfurt und Guben, auf der 770 Ruthen 
nchen und der Mauckmühle, als 
ubmiſſion in Entrepriſe gegeben werden. 


Todes = Anzeige, 
Heut Abend 8 Uhr ſtarb am Nervenſchlage 
Sohn Hugo, in einem Alter 
ochen. 
wandten und Freunden um 
erfolgte eheliche bittend, ergebenſt an 


Breslau den I7ten November 1844. 
Todes = Anzeige. 7 


ater, Bruder und Schwager, der ; 
Jahrs 5 Schind ler, in ſeinem 8 


d Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
8 an: 


nahme bittend, 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. apgeſt. 104%, bez. 
dito dito dito Priorit. 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 70 Gm, 
e (Köln⸗ Mind.“ Zuf. Sch. 103 ½ u. % bez. u. 
r. 


Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 Gib, 

Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuf.⸗Sch. p. 
107% bez. u. Br. 

Krakau⸗Oberſchlaſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100%, 

Wilhelmsdahn (Koſel⸗Oderberg) Zuf.⸗Sch. 
bez. u. Br. 


C. 106% bis 


bez. 
p. C. 101 etw. 


Preußiſche Renten Verſicherungs⸗ 
Anſtalt zu Berlin. 

Dieſer Anſtalt ſind an 4 Millionen Thaler anver⸗ 
traut! Dieſelde iſt aufgefordert worden, ſich gegen die 
vielen Angriffe auf ihre Verwaltung zu vertheidigen, ſie 
hat darauf geantwortet, ſie befände ſich in einem ganz 
ungetrübten und blühenden Zuſtande; ſie iſt darüber be⸗ 
lehet worden, daß dies nicht der Fall ſei — fie ſchweigt, 
die Intereſſenten ſchweigen. 

Da nun dieſes gegenſeitige Schweigen zu der Anſicht 
führen könnte, daß man der Anſtalt zu nahe getreten 
fei, fo halten wir es für unſere Pflicht, zu erklären, 
daß wir dies nicht glauben konnen, weil außer anderen, 
auch die Beleuchtung des Zuſtandes dieſer Anſtalt, in 
der Entgegnung nochmals ſo angegriffen worden iſt, 
daß wir es unbegreiflich finden, wie die Direction noch 
länger anſtehen kann, mit der Wahrheit hervorzutreten. 
Wir ſchlagen für die hieſigen Intereſſenten eine Gen⸗ 
ralverſammlung vor — empfehlen ihnen unterdeß die 
auf dieſes Inſtitut Bezug habenden Schriften von Schne⸗ 
pel bei Graß, Barth und Comp., um ſich zu informiren, 
und erſuchen die wirkſame Preſſe dieſer Angelegenheit 
ihre Unterſtützung zu ſchenken. 

Breslau, 18. November 1844. 


Wartenberg, 1, November. ) — In der Breslauer 
Zeitung No. 256 ſteht in der Rubrik: „Lokales Provinzielles 
(Spey. Ztg.) zuletzt etwas Jagdvergnügliches“ ein ganz be⸗ 
fremdender eigenthümlicher Bericht, welcher in jeder Beziehung 
entſtellt und unwahr iſt. 

Da die Herren des Vereins es verſchmähen, ſich auf eine 
Entgegnung einzulaſſen, ſo wolle das Publikum einem War⸗ 


) Zufällig ſehr verſpätet. 


temberger geſtatten, ſowohl hier Anſichten auszu rechen als 
die fälſchlich angegebenen ae 19 berichtigen. 80 

Der in Rede ſtehende Reitjagdverein hat allerdings den 
2¹. October ſeine Jagden begonnen, daß aber dieſe, in Schle' 
fien, neue Jagdart ſich den alleinigen Zweck vorgeſteckt haben 
ſollte, eine Reform der ſchleſiſchen Jugendkräfte zu erzielen, 
mochte wohl ſehr in Zweifel geſetzt werden können, indem d 
gegenwärtigen Herren Mitglieder faft ſämmtlich ein kräftige 
Mannesalter bereits erreicht haben, in welchem eine Reform 
nicht mehr nothwendig noch denkbar iſt. Von einer Entf 
digung im Pauſch und Bogen von 8000 Reichsthalern ift mie 
die Rede geweſen, ſondern der etwa entſtandene Schaden 
den Aeckern, wird nach jedem Jagdtage von einer hierzu ge 
wählten unparteiiſchen Commiſſion tarirt, und zwar fo, d 
der betheiligte Ackerbeſitzer immer genügende Entſchädigung 
empfängt. So lange die Herren des Vereins die 
Wartenberg beehren, iſt weder ein Waldhorngetöne, noch enn 
ſogenanntes Rüdengeheule und nie ein Fluchwort vernommen 
worden, im Gegentheile, was das Letztere betrifft, haben diele 
hohen Herren ſich durch Ihr auffallend liebenswürdiges und 
zuvorkommen des Benehmen die allgemeinſte Achtung und 

Verehrung erworben. Der Verfaſſer des oben allegirten Auf 
ſages muß gar nicht Wartenberg kennen, wenn er von. Ein 
ſamkeit ſpricht, im Gegentheil gehört Wartenberg zu den 
belebteſten Provinzialſtädten Schleſiens; aber dies iſt wahr, 
daß die Stadt durch die Gegenwart des großen Theiles der 
Elite des ſchleſiſchen Adels ein ſehr impoſantes Anſehen er⸗ 
halten hal und es gewährt den erfceulichiten Anblick, die 
Herren faſt täglich früh um 9 uhr in den eleganteften Jagd⸗ 
anzügen und mit den ſchönſten und edelſten Pferden nach dem 
beſtimmten Jagdterrain hineilen zu ſehen, man glaubt ſich in 
die größte Reſidenz verſetzt. 

Die Erwähnung über den Weinhändler Herrn Philippi 2% 
verdient gar keiner Erwiderung. Was nun 
die hohen Miethen anbelangt, ſo muß der 
glauben, die Wartenberger Einwohner hätten ſich den 
Maßſtab der großen Städte zur Norm genommen, dem if 
nicht ſo. Die hieſigen Bewohner begnügen ſich mit einet 
mäßigen Vergütigung und ſetzen einen hohen Werth auf die 
Ehre, einen dieſer hochgeachteten Herren in ihren Wohnun⸗ 

gen zu ſehen. Es hat noch keiner von dieſen Herren Klage 

wegen der zu hohen Miethe geführt, im Gegentheile haben 
| fie hierüber die größte Zufriedenheit geäußert. Es bleibt nur 
noch der gerechte Wunſch übrig, daß dieſe hohen Gäfte recht 
zufriedengeſtellt, auch in Zukunft unſere Stadt beglücen möch⸗ 
ten; der herzlichſte Dank und der wärmſte Segenswunſch von 
Seiten der Einwohner wird ſie wohlbehalten in ihre Hei 2 
zurückführen. - 

Einer für viele Wartenberger, 


— 


Breslau den 18, November 


uns der edlen Menſchenfreundin und Schweſter 
die Thräne der Erinnerung fort und fort! 


Stephani und Familie. 


Mittwoch den 20. November, 
Abends 6), Uhr, 


1844. wird im Stadttheater zu Liegnitz 


Ites Loos, 


Breslau den 18. November 


an ihre Offerten gebunden, 
ſchen. 


ft. als dritte Gaſtrolle. 
aft Mittwoch den 20ſten: 
Griſeldis, Mad. Hegel, vom 
Detmold. als Gaſt. 


Sanitätsrath Herr Prof. Dr. 
geb. Otto. 


Dies zeigt betrübt Ver⸗ 
file Theilnahme 


Ernſt Berger. 


pfang zu 
milie zu 


ieſes zeigen tief betrübt berzüih 


ſtraße No. 33, auch gern 


Töch x h 
der Auszehrung wa icht verſchmähen wird. 
eren eben d eee 
ter des hier 


irtzow, im 


en an 
ae b 
Itefte 


in betroffenen Kopfverletzung, feine irdiſche !? uhr. Freunde und Bekannte! weinet mit J. Laſchott. 


f Todes⸗ Anzeige. 

1 3 Geſtern Abend halb 10 Uhr entſchlief, nach führt: 5 
Die Pläne, Berechnungen, Entrepriſe⸗ Bedingungen und Submiſſtons⸗ Formulare langen namenloſen Leiden, die verw. Medizi⸗ Die Sch 
können in dem techniſchen Bureau zu Frankfurt a. O., beim Abtheilungs⸗Ober⸗Jagenieur nal⸗Aſſeſſor Dr. Frau Henriette Günther, 
Schwedler während der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden, woſelbſt gegen Erlegung geb. Kühn. 
Bedingungen, der allgemeinen Nachweiſung und des Sub⸗ 


Wer der Entſchlafenen ſo ſee⸗ 
gensreiches Wirken gekannt, wird gewiß un⸗ 
ſeren tiefgefühlten Schmerz theilen. 


die Hinterbliebenen. 


Theater⸗Repertoire. 
Dienſtag den 1Iten: „Ferdinand Cor⸗ 
tez“ ,oder „die Eroberung von Mexiko.“ 
Große Oper in 3 Akten aus dem 
Muſik von Spontini. Amasilli, ; 
Haller, vom Stadt⸗Theater zu Königsberg, 


Te ——— 
Bitte und Aufforderung zur 
Wohlthätigkeit. 

Ein Militair⸗Cbirurgus, welcher ſämmtliche 
Kriege feit 1805 mitgemacht und, wie ſich der 


aus feinen ſogar Fürſtlichen Zeugniſſen üder⸗ —. 
— — zeugt. hat, mit der größten Auszeichnung ge: 
dient hat, dabei mehrere Preußiſche und 

Ruſſiſche Orden trägt, hatte in dem Freiheits⸗ 
kriege im Dienſt der Artillerie das Unglück, 
ein Auge zu verlieren, und wurde dadurch ge⸗ 
nöthigt, ſeine Kunſt zu verlaſſen. Ohne Ver⸗ 
dient oder andere Einkünfte iſt derſelbe auf 
eine ſehr mäßige Penſion beſchränkt, wovon 
er nicht im Stande iſt, ſeine zahlreiche Fa⸗ 
milie zu 1 5 und 19 0 ri 

Entfernten Verwandten und Freunden die derſelbe oft kein Brot im Haufe hat und für 
traurige Anzeige, daß uns am N November ſeine noch unerzogenen Kinder nicht das Ge: 
Nachmittag 3 uhr, unſere einzige Tochter, 
Amalie geb. unſere liebliche Helene, in dem zarten Alter S 
1 uhr von 7½ Monaten, durch den bittern Tod li 
ch ent⸗ entriſſen wurde. 

hiel auf Jauernick bei Schweidnitz. 
Pauline Thiel geb. Schmidt. 
Todes⸗ Anzeige. 
Mittag 12 uhr ſtarb an Stickfluß 
Gar daldgeitiger gähmung unfer guter Sohn, 


ringſte zu ihrer Ausbildung hinſichts der 
Schule und Bücher zu thun vermag. Sämmt⸗ 
che Herren Militairs und Aerzte werden 
recht herzlich und dringend um eine kleine 
monatliche Unterſtüzung für denſelben gebeten. 
Sie möge auch noch fo geringe fein, jo wird 
Herr Prof. Dr. Remer doch gern bereit fein, 
ſolche (quartaliter oder monatlich) in Em⸗ 
nehmen und an die unglückliche Fa⸗ 
befördern. — Die verehrlichen Re⸗ 
Berliner Zeitungen werden recht 
um Aufnahme dieſer Be 
wo dort der Herr Dr. Co eh 8 = 


Emvfang nehmen und 3 ee ober gültig erkläre und deshalb Jedermann a 


Im alten Theater 


vom daſigen Muſik⸗ Verein 
unter der Leitung des Unterzeichneten aufge⸗ 


pfung, 
Oratorium von J. „un 3 
Die Solopartieen haben Breslauer und 
Liegnitzer geſchägte Künftler und Dilettanten 
zu übernehmen die Güte e | 
. Efchir ch. 
Denner de Section. 
ag den en Nov 
mittag 5 Uhr, H — ember, Rad 
o.“ über Leibnitzen's 
K . les Imperii Brunsvicenses, 
· 


„Dem. 5 


Die Modellausſtellung 


Dra⸗ Schmiedebrücke⸗ 


1844. 


Im König von Ungarn 
Dienſtag den 19. November 1844 
Großes Abend = Concert der Steper⸗ 
märkiſchen Muſik⸗Geſellſchaft. 


Remer jun. Entrée à Perſon 5 Sgr. 
Capital-Ausleihung. 
25,000 Rthlr., welche auch getheilt werden, 
a 4 pCt, jährliche Zinſen, find gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit zu vergeben. 5 

Das Capital wird bei prompter Zinſen⸗ 
zahlung unter einer geraumen Zeit nicht 
gekündiget. 8 
Anfrage- u. Adreß⸗ Bureau im alten Rathhaufe, 


Bureau im alten Rathhauſe. 


— — 
Nothwendige Erklärung. 


unbekannt, i 

offentlichen an 
und jede derſelben ausgeſtellten Urkunden un 
Ceſfionen, 
erſucht, neral- Vollmacht, Revenüenvertrag und Ceſſion 
Mohren⸗ 


e e ber 4844 
Neiſſe im November . 

achim Reichsgraf 
8 Ware 4 8 


2 


Anfang 6%, Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 


i 5 
— 2337 — 


olz⸗ Verkauf. ſetzten Termine einzufinden und ihre Gebote 

In a = hieſigen Stabtgütern ge⸗ abzugeben, woſelbſt auch die Licitations⸗ und 

I8agen Forſten ſollen die für das Jahr a te nebft 1 e us 

2 8 or dem ermine zu eit 1 ‘ + 

zwa zum Abtrieb kommenden Hölzer, und che dee Jam Der dermalige ſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: 
zu Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 22ſten Pächter, Herr Lieutenant Menzel in Gru⸗ 


nau, iſt angewieſen, über die zu verpachtenden Selbſtunterricht im Fein waſchen. 


November c., Rh Enthaltend praktiſche Anweifungen zum vollkommenſten und ſchoͤnſten W 
zu Nieder - 8b Neumarktſchen Gegenſtände in Grunau und Roßhof die zu une we gen z un ſch nſten! aſchen 
Fi den 20. e c, Er Eee 8 zu geben und ſolche in der Blonden, Points, Spitzen, Shawls, Umſchlagetuͤcher, Schleier, Seidenzeuge, 
zu Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den öten loc anzeigen zu gen Pachtluſtt Flor⸗ und andern Bänder, ſowie aller Stickereien, nebſt Mittheilung der Re: 
theils December o, N aue lane ang duc Cautionsfähi gecke cepte zu den für dieſe Waͤſcherei nothwendigen Seifen, Appreturen und Blaͤu⸗ 
eils eingefclagen, theild auf dem Stamm tinkturen, fowie einer Anweiſung zur Bereitung einer ganz vorzüg lichen Haus⸗ 


verkauft auszuweiſen und im Termine eine Bietungs⸗ . N 0 
— Verkauf kommenden Holzſorten Caution von 1000 Rthlr. in curſirenden ſchle⸗ ſeife. Von C. Muͤller. 8. geh. Preis 15 Sgr. 
aͤr be bu 


beſtehen im erſten und zweiten Revier in ſiſchen Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen 
für deutſche Haushaltungen. Eine praktiſche Anweiſung, Leinen, Wollen und 


ichen⸗ und Buchen⸗Stamm⸗ und Nutz⸗Holz, zu deponiren. 
Baumwollenzeug, ſowie dergleichen Garn auf die kuͤrzeſte Weiſe in allen Con: 
(euren dauerhaft und wohlfeil zu färben. Nebſt Belehrungen, Jouwelen, Ge: 


ſo wie in verſchiedenen Unterhölzern, im Iten Neiſſe den 18ten September 1844. 
Revier Ange Kiefern: und Fihten-Bau- Fürſtbiſchöfl. Dber-Hospitals-Kommilfion, 

ſchmeide, Treſſen, Franzen, Borden ꝛc. zu reinigen und zu waſchen, ſowie 
Flecken aus Zeugen zu bringen. Von C. Fr. Klaus. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Für Putzmacherinnen, Feinwäscherinnen ele. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. in 
Breslau zu haben, ſo wie durch E. Rudolph in Landeshut, 95 A. Seit, e 


und Brenn⸗Holz. Kaufluſtige werden daher D i 

term enn= Holz. effentliches Aufgebot. 

* eingeladen: ſich an gedachten Tagen Auf ef 581 N sub Nro. 20 zu Ra: 

kamten zu Uhr bei den betreffenden Forſte“pztonkau belegenen Ackerbauergutes befindet ſich 
en zu melden. Rubrica III. Nr. 1 ex decreto vom 4. Mär 


reslau den hten November 1844. 1830 eine R idi 9 E111 re a 1 
Pe ’ oboth⸗Entſchädigung von 96 Rtl. g 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗ für das Grund Homie eingetragen. Weber| Im Verlage von Im, Tr. Wöller in Leipzig erſchien fo eben und kann durch 
Deputation. dieſe Poſt iſt unter demſelben Tage auf An⸗ jede Buchhandlung des In: und Auslandes bezogen werden, in Breslau durch 
Edictal⸗Citation. trag des Beſitzers Joſeph Thomezyk, der W. G. Korn: 


Vertrag vom 20. Februar 1828, die Verhandlung 
vom 18. Septbr. ej. anni und ein Hypotheken⸗ 
ſchein als Schuld und reſp. Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment ausgefertiget worden, und da dasſelbe 
verloren gegangen, ſo werden alle Diejenigen, 
welche Anſprüche daran haben, hiermit aufger 
fordert, ſich bei uns fofort, ſpäteſtens aber in 
dem auf den 

14. Februar 1845, Vorm. um 9 uhr, 
zu Carlshof anberaumten Termine zu melden 
und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls 
dieſelben damit präcludirt, das Inſtrument 
amortiſirt, und das Weitere wegen Löſchung 
dieſes bereits berichtigten Intabulats veran⸗ 
laßt werden wird. 

Karlshof den 30. October 1844. 
Das Gerichtsamt der Beuthen⸗ 
Semianowitzer Herrſchaften. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll bei dem Amte Kottwitz vom Iſten 
Januar k. J. ab die Brauerei verpachtet, 
oder ein Dienſtbrauer angenommen werden. 

Es wird von dem Brauer, außer der 
Lieferung von gutem Bier, das Mälzen für 
die Brennerei mit erfordert, anbei demſelben 
der Getränke ⸗Ausſchank in der Brauerei 
pachtweiſe überlaſſen wird; auch muß Solcher 
cautionsfähig fein. Hierzu qualiſicirte Brauer, 
von guter moraliſcher Führung, welche zur 
Uebernahme dieſer Stelle bereit wären, müſſen 
ſich ſchleunigſt bei unterzeichnetem Amte melden, 
wo ihnen das Nähere mitgetheilt werden wird. 

Kottwitz den 17, November 1844, 


Billigſtes Prachtbibelwerk. 
Das Neue Teſtament. 
Leipziger Jubelausgabe. 


Nach der deutſchen Ausgabe Dr. M. Luther's von 1345, revidirt von 
Hofrath r. Gersdorf und Dr. K. A. Espe. 
Br 1 Neue vermehrte Originalſtereotyp⸗ Auflage, 
mit einem höchſt ausführlichen Ueberſichts verzeichniſſe über den Inhalt aller Capitel 
in ihren einzelnen Theilen; Nachweiſungen über die Entſtehung und deren Zeit und 
Urſache; Darlegung des Charakters und der Eigenthümlichkeit der einzelnen heiligen 
Bücher (zu ihrem leichtern Verſtändniß), ſowie Nachrichten über die Lebens umſtaͤnde 
der Verfaſſer derſelben (wodurch ſich dieſes Bibelwerk vor andern Prachtbibel⸗Aus⸗ 
gaben beſonders auszeichnet). 

Nebſt 5 herrlichen Stahlſtichen im Buche ſelbſt und einem großen Kuuſt⸗ 
blatte in Stahlſtich jur Zimmerverzierung „Chriſtus beim Abend⸗ 
mahle“ nach Carlo Dolei. 22 Zoll hoch, 17 Zoll breit. 

Preis mit Kunst- Blatt 1 Thlr. 


WEsjegarni Wilhelma Bogumila Korna w Wroctawiu 
(na ulicy Swidnieckiej pod No. 47, sprzedaje sie: x 
Ksiazka do nabozenstwa dla wszystkich 
katoliköw szezeg6lniej zas dla wygody katoliköw 
Archidyecezyi GnieZnienskiej i Poznanzkiej. Z 
polecenia Najprzewielebniejszego Arcy-Biskupa 
Dunin ulozona. Drugie wydanie (dla kobiet 


i dla mezezyn). 1844. Papier welin. 


en. Das Inventarium weiſt eine Active 
Waffe von 815 Rthir. 22 Sgr. 2 Pf. und 
Se Schuldenlaſt von 1100 Rthie. nach. 

ammtliche unbekaunte Gläubiger des Erb⸗ 
W werden zur Anmeldung und Nach⸗ 
d Yung ihrer Anſprüche auf 

Oſten December c, a. Bor: 

bi mittags 10 Uhr 

ler vor dem Herrn Land: und Stadtgerichts⸗ 
lach Storch in unſer Inſtruktions⸗ Zimmer 
* III. vorgeladen. Wer ausbleibt, wird 
Ale Vorrechte für verluftig erklärt und mit 
emen Forderungen nur an dasjenige verwie⸗ 
2 werden, was nach Befriedigung der ſich 
ik denden Gläubiger von der Maſſe noch 

ug bleiben wird. 

ppeln den 25. September 1844. 


— Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Vorladung. 

1 Nachdem über den Nachlaß des zu Hirſch⸗ 
erg verſtorbenen Handelsmann Franz Bon⸗ 
net der Concurs eröffnet worden, ſo haben 
wir einen Termin zur Anmeldung der An⸗ 
ſprüche der unbekannten Gläubiger und zu 
brer Erklärung über die Beibehaltung des 
vorläufig ernannten Curator der Concurs⸗ 
Maſſe, Juſtizrath Ro be, auf 5 

den gten Januar 1845 Vormit⸗ 


oo tags 10 uhr Königl. Domainen⸗Amt. nieoprawna z f ryeing 22 % Sgr 
Rich tit zul Se sea N Offener Gärtner: Poften. opr. W pap. saf. i futeralem 1 Rihlr.  - 
ben hierdurch Vor, in vielem Termine entwe⸗ een e . Nonne 40 ee Ey RS an 2% - 

R x ei r r * 7 i 5 - 2 — 
er in Perſon, oder durch einen Bevollmäch⸗ zucht und den Gemüſebau gründlich verſteht, opr. ozdobna W safiani futer 2 10 


ligten, wozu der Juſtizrath Hälfchner und 
der Juſtiz⸗Commiſſarius Menzel vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, indem wir die 

arnung beifügen, daß die ausbleibenden 
Oläubiger mit ihren Forderungen an die 
Maſſe ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ge: 
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still: 
| weigen wird auferlegt werden. 


Hirſchberg den 17ten September 1844. 


— Viunigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Am 13ten October a. c. ift am rechten 


und ſich über ſeine Brauchbarkeit genügend 
ausweiſen kann, ein gutes Unterkommen. 
Kottwitz den 17. November 1844, 
Königl. Domainen⸗Amt. 
Eine neue, brauchbare Kartoffel- Quetſch⸗ 
Mühle, die im vorigen Jahre zu ſpät aus 
Kottwitz hier anlangte, wirs von unterzeich⸗ 
netem Amte zum billigen Verkauf ausge⸗ 
boten. Kottwis den 17. November 1844. 
Königl. Domainen- Amt. 


Auction. 


Bei Al. Goſohorsky in Breslau, Albrechtsſtraße No, 3, it ſoeben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Baron, Rich., (Diac. und Rector in Löwen) der 31. Oetober 1844, 
oder: welche Stellung und Bedeutung haben die religidfen Bes 
ſtrebungen und Kämpfe der Gegenwart im Entwickelungsgange 
der Reformation? Eine Rede am Reformationsfeſte 1844. gr. 8. 
geheftet 7 ½ Sgr. 

Deßmann, C. A., (paſtor zu Bolkenhain) die chriſtliche Kirche in 
ihrem Verhältniffe zur Gegenwart. Predigten. gr. 8. geh. 10 Sgr. 

Gass, Dr. W., (Licentiat und Privatdocent) Gennadius und 


Iderufer in der Nähe des Fährhauſes bei Am 20ſten d. M. Vormittag 9 uhr, ſollen ‘ 5 ; } Fe 2 

ail ein männlider sa angeſchwom⸗ im Auctionsgelaſſe Breiteſtraße No, 42 diver⸗ Pletho, Aristotelismus und Platonismus in der A Kirche, 
men. Derſelbe war bekleidet mit einem roth|jes Steingut und Glaswaaren, als: Salatie⸗ nebst einer Abhandlung über die Bestreitung des Islam im Mittel- 
und blau gestreiften wollnen Schawl um denſ ren, Kompotieren, Terinen, Schnaps⸗, Punſch⸗ alter. In 2 Abtheilungen. gr. 8. geh. 2 Rthlr. 


32 „einer grün geköperten baumwollenen 
Weste, zwei Hoſenträgern von Wolle, die auf 
Be. m Grunde mit rothen Roſen und grü⸗ 
en Blättern geſtickt waren; mit einer lich⸗ 
wangeftreiften Pique⸗Weſte weiche mit Lein⸗ 
FA gefüttert und geflickt war und zwei 
gelbe ſo wie einige bleierne Knöpfe hatte, 
mit ein paar Beinkleidern von grauer Segel⸗ 
deinwand, einem Paar leinwandenen Unter: 
Nehhofen, die mit bleiernen Knöpfen verſehen 
N ten und mit einem leinenen Hemde. In 
er rechten Hoſentaſche ſteckte ein Meſſer mit hol 
Berner Schale und ein wollner, blau und 
weißgeftreifter Geldbeutel. N 
Der Leichnam hatte hellbraune Haare, Hol: 


und Biergläſer verſteigert werden. Rotwill, (Paſtor in Wiſchüs) kurzgefaßte Darſtellung einiger Punkte 


1 * * * 1 
an 1 "Yucions-Commiffer. für die bevorſtehende Synodalberathung. 8. geh. 5 Ser, 


Auctions = Anzeige. — 
Mittwoch den 20ſten d. M. Vormittags Br Sargbeſchlaͤge von Zinn gr) 
9 uhr, ſollen im Auctions⸗Gelaſſe des Königl. nebst den hierzu nötigen Verzierungen, fauber und elegant gearbeitet, zu hödft klugen 
Dberstandes: Gericht, eine goldene Talchenuhr, aber feſten Preiſen, beſorgen in großen und kleinen Partien, unter den ſolideſten Bedin⸗ 


Toten enge Menblke Betten dad old: | gungen, die Unterzeicpneten, weiche ſommtiſche Herren Zifchlermeifker und Beſther von el 


1 i i bles t 9 „ 9 

A . 1 ed Je lang, e zu machen ſich erlauben und hierorts Proben zur gefallf 
eigert werden. An n. 

a den 10. November 1844. Strauch et Comp., neue Weltgaſſe No. 2. 


ertel, Kommiſſionseath. — Er f 
f Die groͤßte eee von Stearinlichten 


Donnerſtag den 21ſten, Vormittags von A 
9 . werde ich im alten Ratbhaufe, bei Me Gel Comp., 


1 Ne e aalen eg 90.1, e esd dhe 


imer, Nierenfteiner, St. Estephe, Pfülben rachtkerzen, a Pfd. 1% ½ Sgr. 
— feinen Medoe öffentlich verſteigern. tearin⸗Kerzen, a Pfd. 11 Sgr. 
Saul, Auctions⸗Commiſſar. Daunen egen a Pfd. 9 Sgr. 
Ein kleines Haus mit Stallung und Wa⸗ ranienburger Palmwachslichte, a Pfd. BY Sgr. 
genplatz iſt zu verkaufen: Agentur⸗Comtoir Wa 9 en⸗Lichte, a Pfd. 12% Sgr. 
Schuhbrücke No. Ww]WœꝗwaW _ Sämmtliche Sorten bei Abnahme von Parthieen und in Kiſten billiger, 


ennen. 

Alle diejenigen, welche über die Perſon des 
Entſeelten und die Urſache feineg Todes Aus⸗ 

uft zu geben l werden aufgefor⸗ 
dert, uns dieſelbe ſobald als moglich zu er⸗ 
theilen. Koſten entſtehen ihnen dadurch nicht. 

Neuſalz den 13. November 1844. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


; i i ß. 
Guts Verpachtung. Eine ſehr vortheilhafte Gutspacht in 
Hs dnung zu Folge werden die derſchleſien, wozu mindeſtens 8000 Rthlr. ers R . 
dem Bürfoifhöfichen Operspofpitale in Reine tber find, kann nachgewieſen und ſo⸗ Friſche feiſte Haſen, 
gehörigen, unfern dieſer Stadt gelegenen gleich übernommen werden durch gut geſpickt a 15 Sgr., find zu haben beim Wildhändler A. Seeliger Jun., Neumarkt 
Ster Roßh f 0 [ „ % 5, im Keller, unweit der ſteinernen Bank. rich 
Grunau und Roßho 72 2 — 
Und insbesondere die dazu gehörigen 2 Bors| .. Tauenzien-Straße Ro, 20. 3% 2 
dente auf 12 Jahre ven Johanni na o Das Dominium des ehemaligen Domainen: rifchgeicboif: ene ſtarke Haſen, 
hn 1857 derpachtet und ee sollen die geſche, Gutes Wüctenderf, erſter Antheils, bei greuk⸗ gut geſpick, verkaufe in fortwährend das Stück 13 Sgr 8 


elder⸗Gebote im Wege der Licitation geld burg, beabsichtigt, daſſelbe parzellenweife, wie 
Hoe, Die — Fürſtbiſchöfl. O 2 auch das Be Gebäude und Potaſch⸗ ; 8 a 
jan Pitat-Kommiffien fordert daher geeignete ſiederei zu veräußern. Aecker und Wieſen find Ein Revierjaͤger und ein Oekonom, 
Runge und cautionsfähige Pachtluſtige von der beſten Beſchaffenheit. Zahlungsfähige 1d : Antritt a 
auf, ſich in dem auf den Kaufluſtige können ſich jeden Sonntag und beide mit vorzüglich guten Atteſten verfehen, zum Antr ſofort bereit, ſuchen eine baldige 
ten December d. J. früh 9 uhr Mittwoch bei dem Dominialbefiger daſelbſt Anſtellung. Nähere Auskunft auf frankirte Anfragen ertheilen N 
im Locale des hieſigen Oberhoſpitals ange: melden. Strauch et Comp., neue Weltgaſſe No. 42. | 


Lorenz, Wildhändler, Fischmarkt No. 2, im Keller. 


— 8 
Bor us Ss i a. 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia in Königsberg i. Pr., mit einem bedeutenden Grund⸗ Garantie Kapital, verſichert zu billigen und 
leſten Prämien, ohne den Verſicherten die Verpflichtung aufzuerlegen, Prämien⸗Rgachſchüſſe zu leiſten, — Gegenſtände aller Art und vergütet den Schaden und Verlust, welcher an den 
verſicherten Gegenſtänden in Folge eines Brandes, Blibes oder einer Exploſion, ſelbſt ohne zu zünden, entſtanden, fei es durch Verbrennen, durch Beſchädigung beim Loſchen und Nie 
derreißen, durch erwieſen nothwendiges Ausräumen, durch Abhandenkommen oder durch die zur Hemmung des Brandes nothwendig gewordene abſichtliche Beſchadigung oder Vernichtung, 

Die allgemeinen Bedingungen, ſo wie Antrags⸗Formulare werden unentgeldlich von mir verabreicht; auch bin ich gern erbötig, auf Wunſch der reſp. Verſicherungs⸗ 
Suchenden die Anträge ſelbſt aufzunehmen und werden die Policen ſoſort von den Haupf-Agenten, Herren Lübbert u. Sohn, ausgefertigt. 


Breslau, am 18. November 1844. 2 
Der Agent Heinrich Itzinger, 
: Assecuranz- Bureau Carlsstrasse Nro. 45. 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe | Berloren. 


in einer lebhaften Kreisſtadt Niederſchleſiens am Markte gelegen, im beften Zuſtande und Der ganze obere Theil eines Brillantrin⸗ 
am meiſten frequentirt, mit einem großen Tanzſalon, vollſtändigem Inventarium, iſt für ges, enthaltend einen Brillant wie eine 
einen ſoliden Preis wegen Kränklichkeit des Befigers ſofort zu verkaufen. Erbſe groß, umgeben von 7 oder 8 kleineren 

Näheres hierüber auf portofreie Anfragen bei Brillanten, hat fi, wahrſcheinlich bei Gele 


genheit verſchiedener Einkäufe in hieſigen Ge 
Strauch & Comp., wölben, vom Ringe abgelöft und ift verloren 
neue Weltgaſſe Nr. 42. gegangen. Der ehrliche Finder beliebe den⸗ 


ſeiben bei Herrn Goldarbeiter Günther 
am Ringe, gegen eine angemeſſene Belohnung 


Berliner Glanz, Talg Lichte, a Pfd. 6 Sgr. abzugeben. Vor dem Ankaufe wird gewarnt, 
e Seife, ä a 


Aufforderung. 

Herr Dr. med. Buchholz, welcher ſich 
Anfang d. J. von Breslau entfernt und bei 
Unterzeichnetem ein Pferd, Geſchirr und Wa⸗ 
gen zurückgelaſſen hat, wird erſucht, ſein 
Eigenthum binnen 4 Wochen, vom heutigen 

Tage an, auszulöſen, widrigenfalls derſelbe 
ſeiner Anſprüche verluſtig geht. 

Breslau den Aten November 1844. 
Hartmann, Gaſtwirth, Roſenthalerſtr. 3. 


eg für Jagd⸗ und 


aturfreunde. Aechte ruſſiſch „ à Pfd. 5 Sgr. ELLE ede 
Säugethiere und Vögel jeder Art, fo wie 41961⸗Soda-Seife, a Pfd. 4 Sar. * 1 vermiethen. 2 
auch Hirſch⸗, Reh⸗ und Wildſchwein⸗Köpfe were merikaniſche Talgſeife, à Bio. 4, Sgr. Schmiedebrücke No. 56, iſt der zweite 
fir 8 e ausgeſtopft und Spa ar:S eife, a Bd. 3, Sgr. a 1 Stock beſtehend aus 6 Zimmern, nebſt 
111 . . .. 
a A Simiehologen zur Vervoll⸗ 3 3 . then. Das Nähere erfährt man: 


ändigung ihrer reſp. Sammlungen behülf⸗ 
lich 2 fein je n. dieſerhalb ein Jeder 
auf wiſſenſchaftliche Gründlichkeit in Hinſicht 
der Art, des Alters und Geſchlechtes, ſo wie 
möglichſter Vollkommenheit in der Präpara⸗ 
tion mit Zuverſicht rechnen. 

Jäger und Jagdbefiger welche mir mit 
lriſchgeſchoſſenen Raubvögeln, als Adler, Kal: 
ken, Habichten, Weihen, Uhus, kl. Käuzen, 
Auer: und Haſelhühnern, alten Reihern, 
Rohrdrommeln, Kranichen, Trappen, wilden 
Gänſen und Enten jeder Art, wie auch Tau⸗ 
chern u. v. a. m. dienen wollen, erhalten 
die höchſten Preiſe dafür bezahlt. Zuſen⸗ 
dungen jeder Art erbitte ich mir per Poſt. 

Bunzlau den Ilten November 1844. 

Leopold Martin, Conſervator. 


Mein Absteige-Quartier ist jetzt Reusche 

Strasse Nro. 12, wo ich den Aten und 

ASten jedes Monats anzutreffen bin. 
Breslau den 15. November 1844. 888 

Director Dr. Küstner. 
r . NE A he 
Hundt's patentirte Ziegel: 
ſtreich⸗Maſchine, 
dieſelbe, welcht auf der Gewerbe⸗Nusſtellung 


zu Berlin Probe gearbeitet, werde ich 
Sonnabends den 23. November c. in meiner 


Ring No. 21, zwei Treppen hoch, und 
i Albrechtsſtraße No. 57 im Laden. 


Eine Quantität Biſchofwein⸗Liqueur i f 
ganz nen erfundene rt, böchſ angenehm N) it, 2 2 3 kann die Wohnung W 
kend, iſt uns zum Verkauf übertragen worden, und offeriren eee 


a 3 S i ebinden bedeutend >” 
wir das Preuß. Quart à 6 Sgr. in G Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen 


N 0 F ſind Gartenſtraße No. 34 eine Wohnung von 
S t x a u ch 8 & 0 m p., 5 Stuben nebſt Zubehör. 
; R N Angek de. 
Da ich mein Galanterie⸗ und Kurz Waaren⸗Geſchäft 35 1 e 4 er 
auflöfe, offerire ich alle auf dem Lager befindlichen Artikel e Ane Stanbeshen, 1 
zu billigſten Preiſen. 5 cus Koſchenbach te giant von Oles; 
L. S. Cohn jun., Ring No. 16. Sire; ee en 


ar are Braunsberg; Hr. Mitkiewicz, Rentier, von 


F N Warſchau; Hr. Lewis, Rentier, von Phila⸗ 
Achten Mocca⸗Caffee, a Pfd. 10 Sgr. ee er Sutasnet, Wegen des 
empfehlen und haben denſelben auch täglich ſriſch gebrannt vorräthig: ei a er Gast; be, Ae, e 
8 a . ücke. ier, Hr. 5 5 

Mentzel & Comp., Kupferſchmiedeſtraße No. 13, Ecke der Schuhbrücke von Gr.-Glogau; Hr. Oſterlink, Kaufmann, 


von Cöln; Hr. Spiegel, Kaufm., von Man⸗ 


805 :. are 3 75 . Kara Mr 229 
1 Anzeige für ſchiefgewachſene Perſonen. 


o. Schaffgotſch, Schloßhauptmann und Kam⸗ 
I Die neueſten Dresdener Confervations:Schnürmieder, mit Luft ge 9 


merherr, von Maywaldau; Hr. v. Köckritz, 
füllt (von engliſchem Leder), à 3 Rthlr., welche durchaus nicht auf der ſchwachen J 


Rentier, von Gr.⸗Sürchen; Fr. Cramer, 
Hutsbeſ., aus Oberſchleſien; Fräulein Weis 
Seite drücken, ſind vorräthig; auch werden nach Wunſch Beſtellungen auf dergl. 9 


nert, von Oppeln; Hr. v. Stegmann, Oberſt⸗ 
lieutenant, von Stein; Hr. Tilling, Geh. 
Hofrath, von Heinrichau, Hr. v. Randow, 
Paltitulier, von Reichenbach; Hr. Erhard, 
Lieutenant, von diegnie; Hr. Friedländer, 
Kaufm., von Beuthen. — Im Rotel de 
Silesie: Hr. Graf v. Haugmwig, von No⸗ 
gau; Hr. Friedländer, Gutebef,, von New 
land; Hr. Barchewitz, Lieutenant, von Pe 
| Siedah ei den 3 Bergen: Herr 
uswahl find Pariſer und il von ſehr anftandiger Ind feiner Erziehung Lebach, Gutsbeſ., von Schönbach; Hert 
Wiener Schürmieder deckte und wird u ſucht ein unterkommen als Geſellſchafts⸗ oder Winkler, Kaufm., von Leipzig; Hr. Dr. Hüb⸗ 
nach jeder Fagon oder Form, die mir U Wirthſchaftsdemoiſelle in einer noblen Familie ner, von Berlin; Hr. Dr: Nimmer, von OP’ 
vorgezeigt wird, ein eben ſolches angefer⸗ nl pein. — Im blauen Hirſch: Hr. Ma 
tigt bei Bamberger, Ohlauer Straße fl freundliche gute Behandlung. thais, Kaufm., von Neuſtadt; Herr Thamme, 


angenommen a 3 Kthl., und wenn ſolche nicht gut befunden werden, zurückgenom⸗ 

men; auch für ſchiefe Kinder ſind Mieder vorräthig, wodurch ſich dieſelben nur 
gerade halten können und ſich ſehr konſerviren. Zum Maaß bedarf ich ein paſſen⸗ ; 

N des Kleid nebſt Beſchreibung des Wuchſes. Bamberger, Ohlauer Str, Nr. 64, 


Anzeige. 

Unterzeichneter iſt entſchloſſen, ſein, durch 
vorhergegangene Ausverkäufe von unmodernen 
Sachen gänzlich geſäubertes, hingegen in den 
neueſten Artikeln beſtens ſortirtes Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Lager ſammt Lokal und utenſilien 
unter vortheilhaften Bedingungen an Jeman⸗ 
den, der ſich zur Uebernahme deſſelben quali⸗ 
ſiciren würde, zu überlaſſen. Das Geſchäft 
iſt durch fünf und dreißigjähriges Beſtehen 
eines der bekannteſten, das Lokal das gelegenſte 
und größte am hieſigen Platze. Hierauf Re: 
flectirende belieben ſich in portofreien Briefen 


e Eine junge Dame 


ar 7 N . No. 64. Näheres ertheilen auf frankirte Anfragen Handlungs. Commis, von Neiſſez Hr. Neyge⸗ 
ber 1844 2887 ey 77171: T: Strauch . Comp., find, Detonom, von Rohrau. — Im gold. 
Ratibor den 15. November . — — } eb 
S. Gutmann. Wagenbuͤchſen neue Weltgaſſe Nro. 42. . 1 Jin t Inf A 
— . EEE RE — tor, de — — old. 
u verkaufen: in allen Nummern ſind wieder vorräthig bei i ee e Br wen: Hr, Müllner, Dberamtm, von Rei 15 
beben Ring No, 20 zwei neue, mit 4 Bol Strehlow et Laßwitz, nn Aekauf genen; Hr. Engel, Kaufm., von Berlin. — 


gelben Löwen: Hr. Rimani, Rentmei⸗ 
ſter, von Wirſchkowiz. — Im gold. Lö 
wen: Hr. Schlockwerder, Oberamtmann, 
von Leipe. — In der Königs⸗Krone: 
Hr. Bartſch, Kaufm., von Reichenbach. — 
Im weißen Storch: Hr. Scholdmann, 
Fabrikant, von Gnadenfrei. — Im Pri⸗ 
vat⸗Logis: Hr. Eichler, Superintendent, 
von Raudten, Altbüſſerſtr. No. 55; Herr 
Henke, Superintendent, von Kotenau, Hert 
Kühnel, Paſtor, von Serbnig, Hr. Mende, 
Oberpfarrex, von Seidenberg, ſämmtl. Eliſa⸗ 
bethſtraße No. 9; Hr. Seipt, Ob. ⸗L. Ger. 
Aſſeſſor, von Oppeln, Stockgaſſe No. 175 
Hr. Gräve, Superintendent, von Steinkirch, 
Wallſtraße No. 8; Hr. Petzold, Superinten⸗ 
dent, von Muskau, Hr. Mobius, Diviſions⸗ 
prediger, von Glaz, Hr. Gräwell, Paſtor, 


breiten Reifen beſchlagene Fuhrmanns⸗ oder 
Härdler⸗Räder. Näheres beim Haushälter 
iſch er daſelbſt. 
Auf dem Dom. Wernderf bei Trebnitz 
Aud gute Rohrschauben zu verkaufen, 
Auf dem Dom. Werndorf bei Trebnitz 
sind 25 zur Zucht noch taugliche Mutter- 


Kupferſchmiedeſtr. No. 16. 1 goldene Erbſen⸗Kette mit dergleichen Schloß, 


— — — —U— — ͤ ́EwüàeUꝛ 5 
i ö auf welchem ein Vergißmeinnicht gezeich⸗ 
Friſches Rothwild 0 iſt; ein 00 
das Pfund 3 Sgr., Kochfleiſch 1% Sgr., 2 Paar kleine goldne Ohrringe; 
ſowie auch Krammetsvögel a3 ½ Sgr. empfiehlt 2 goldne Ohrringe mit Bommeln; 
R. Koch, Wildhändler Buttermarktſeite Ro. 3. 1 jilberne Suppenkelle, inwendig vergoldet 
Schaf, Eingang der Leinwandreißer links. und mit 8 gezeichnet; 
erkaufen Gute gefunde friſche Rappskuchen zu beliebigen 15 Stück füberne große Eßlöffel, 3 Stück 
Ein Toctaviger Mahagonp⸗ Quantitäten a 1 Rthlr. den Etr. offerirt die von denſelben mit 8 und 1 Stück mit 
Flügel, wenig gebraucht, und Oelfabrik des Joſeph Sternberg zu Kem⸗ J. B. gezeichnet; f 
n neuer Inſtrumente pen im Gr.⸗Herzogthum Poſen. 1 a? EEE, von innen mit M. F. ge: 
m en ſtehen : 7 ; 
sem uffn nenden ie * Se) Ale 12 filberne Kaffeelöffel. 
te, reine Federb groß — 1 Brod⸗ und Federmeſſer; 
Sach. Drop en. in bene den , Aſtrachan Caviar ee me, „ 18 
e, find billig zu verkau i offerirt in ſchönſter Qualität zu irgend oſenberg den 16. November . 
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